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(Meinertz) oepfl Bücher- un!: Zeitschriftenschau

des ‚, Journal of Theolog Stucijes““ London, pril 037EFickhartiana Leitschr 193 /ersparcn können (s Kirchengesch
Meiıster Eckhart Die deutschen un lateinischen } 05) F.twas umständlich aber für die Arbeitsweise

er Al seiNecN lat Schritften höchst instruktiv ISst die Fın-er Hrsg Auftrag der deutschen Forschungsgemen-
schaft, Die lateinischener (mit deutscher Übersetzung) führung VOIl W eiß den Prologı und den Gienesis-
2 /3 Lueferung F12Z Collatıo ın lıbros und F xoduskommentaren Es sıch daß (und wie)
ententı:arum Quaestiones Parısıenses Sermo der Meiıster seEiInNCN ersten ntwurf fortlaufend überarbeıtete
dıe Augustıniı habıtus Iractatus SUPCI Ol d-” Uun! erganzlte, wobe! chıe Eirfurter Hs( Cod mp| Fo] 81)
(10Ne Dominica. Lieferung —80)
Prologiı oOPUS trıpartıtum Expositio lıbrı NC Art erster Redaktion gegenüber der Cueser und ] nıerer

Hs darstellt die ihren Sonderabdruck moöglıchster Splege-Genesıs SCC TeCENSs Cod mpl| Die deutschen
Werke, I E..s Predigten Lieferung OE lung des Hs-Bildes rechtfertigte

76) 40 Stuttgart Berlin, Kohlhammer, 93236/7/ Subhb- In den deutschen Predigten VON Quaint aufs gründ-
skrıptionspreis Lieferung iıchste ZUr Ausgabe vorbereıtet IST besonders dankenswert

neben der Rekonstruktion der jJeweıls wahrscheinlichsten
Die oroß angelegte und sorgfältig durchgeführte (iesamt-

ausgabe bedarf keiner 'u€] Eimpfehlung mehr. Ich Liesart die Heranzıehung VO.  ( Parallelstellen dem late1-
nıschen Schrifttum S, weıl sS1C, hoffentlich endgültig, mıt

auf meine Besprechung anläßlıch der Laeferungen der verbreiteten ‚„‚admodum Vanda ODIMN10 (Klibansky) auf-
Nr 8/9 Jahrg 036 dieser Zeitschrift. raumt als SC der mystische Prediger SCINECIMM reliz10sen

In der vorliegenden 73 lat Lieferung bretet zunächst Gilauben un erkünden CN anderer als der scholastische
Jos och, der verdiente Leıter der lat E.dition, ECIN NECU- Philosoph und Theolog Zu der für E..s vermeıntlichen
entdecktes E.-Stück, zugleich den altesten 'Text aus F..s Pantheismus vielberufenen Predigt von der ‚„‚Einheit“
Feder, den Festvortrag des 1JUhNSCNH Bakkalaren der Parıser vVon (jiott und Seele der mystischen IT ransformation seI
Uhniversıität ZU Sentenzenbuch zwischen auf dıe Eirklärung des (usanus unten angeführten Werk
Dann folgt Geyer mıL den schon früher, VON VvVon och S 53ff.) und auf Bange (s unten)
ıhm selbst herausgegebenen Parıser Quästionen des Maxgisters hingewiesen.

mıt der berühmten hese VO!] Eirkennen als metaphy-
agıstrı Eckardı OD 1 9 aUSDICHS Institut!sischen W esenskonstitutiv (jiottes (vgl hıerzu die ausgezeich- Sabinae. 111 Quaestiones Parısıienses,nete Untersuchung bei Bange unten angeführten Buch Ant Dondaıne L.psiae, Meiner, 936 (XXXVIILFE Zum Unterschied von A Dondaine (s unten)

I, 8°) 6,50 Subskr. 4,80)konnte Geyer für die Disputationsthesen des Gonsalvus
Rein auf den wissenschaftlichen Nutzen gesehen, hatnoch 1Ne interessante zweıte Vorlage heraus-

gegeben AÄmorös, Quaracchi heranzıehen. die Doppelausgabe der E-Werke durch Wel Kommissionen
Bei der Erklärung des ‚, Vater Unser““ durch erkennt und Verlage wohl nıcht viel Sınn Man kann jedoch
der Herausgeber Seeberg, wWIeC sehr der Meister VO. verstehen, daß edes Unternehmen, da inNne /usammen-
AÄquinaten schöpft, und entnımmt daraus dıe Mahnung, legung unmöglich schıen, SC1INE gesonderten Wege geht Im
‚‚daß dıe thomistischen rundlagen ı der Gesamtdeutung allgemeinen erstreckt sich der Dominikanerausgabe der
Eckharts überhaupt nıcht übersehen werden dürfen“‘ geistesgeschichtliche AÄpparat w eiıtfer als die knappen Hın-

(Im übrigen vgl tschr(S 105 f.) ber WaTrTumı hat Seeberg den ıhm bekannten der lat deutschen Ausgabe
Kommentar Klibanskys der Dominikaner-Ausgabe Kirchengesch 936 eft 1/2 264 f# MmMiıtL echerches

cde Theol ANC et me 935 Das einleitendenıcht wenıgstens erwähnt? Er haätte sıch die Polemik
385 2386
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Commentariolum VonNn Klibansky aufs NCUeE dıe ı0g auf den (übrigens kritisch ungesichteten) deutschen
eNS Zusammenhänge der deutschen und scholastisch- Stücken fußen und SIC VvVon W eltanschauungs-
lateinıschen Schriften und baetet CC interessante Tabelle theoriıen her, sia’ VOoO.  — CN scholastischen Lehr-
der Dozentenbesetzung der dominikanıschen und TanzIıSs- schriften her „verstehen urch die gleiche, heute kaum
anıschen Lehrstühle arıs 1991 Schuljahr 1302/3 mehr entschuldbare Unterlassung kommen auch diıe An-

gleichungsversuche m den deutschen Idealismus durch
Cusanus- Texte Predigten 275 Vıer Predıgten Peters (Gottesbegriff Fıs Hamburg und
ı Ge1iste Lickharts, Jat. deutsch mı7 Ore ındische Mystik durch SchomerusLiterarhistorischen LEnleitung und Eirrläuterungen hrsg Jos und Manıkka VaSagar, (iütersloh über mehr oderoch Sitzungsberichte Heidelberger kad. Wissensch
Philos -hiıst Klasse 936/7 Heidelberg Winters Unmiv.- mıinder geistvolle, aber wissenschaftlich unbrauchbare Spie
Buchhandlung 9037 (211 89) 9.50 erejen nıcht hinaus

Wenn mıiıt Pıresch (n heute / aitschrDiese zugleich für dıe W ürdigung Eickharts sehr wert-
deutsche Geıistesgeschichte 03/ 1/2) ıe Ent-volle Ausgabe Von Cusanus-Predigten beleuchtet den kuın-

des Meıiısters auf den Kardınal der VOT NMlıtte des wıiıcklung der Forschung SCItEt mMe1NCM Vor-
15 al NUr indirekt den (ilossen ZUT Cueser Hs, stoß 1926 überblickt, haben ıe VOI} Gesamtwerk
dann aber seıIt etwa 450 durch UÜbernahme VvVon charak- und den k.ditionen ausgehenden wissenschaftlichen Unter-

suchungen CM fortschreitende Bestätigung und Vertiefungteristischen otiven CINISZCN Predigten auch direkt
INCIHET Posiıtion den Hauptzügen gebracht Die Recht-nachzuweisen 1Sst abei sıch HUn endgültig, daß
gläubigkeıt ES. die Unmöglichkeit 11C] achristlichen oderangegriffenen Lehrpunkten („‚E,-wigkeit der Schöp-

tune‘ und ‚„‚E.nhelt des göttlichen und geschöpflichen pantheıistischen Deutung Philosophie und Mystik steht
Seins (Cusanus ınen warmherzigen, kongenialen Ver- für die Forschung heute nıcht mehr Frage Was
teidiger fand anscheinend auch gegenüber der Avıgnoneser Krebs dieser Z eitschr gut-

eme1nter Absıcht dagegen vorbrachte Ist schon deshalbTheologenkommıission (S 53ff.)
wenn auch nıcht alleın deshalb hinfällig, weıl SC1INEC Haupt-

ange, W., Pallottiner, Eckeharts V  “n gött- ‚„„‚Beweıise dıe berüuhmte AÄrmuts- und Keichgottes-Predigt
lichen und geschöpfiflichen Se  E Limburg . Ly Pallottiner- nıcht vVon stammen! Den Nachweis vVvon Jos Koch
verlag, 90537 (283 B: 89) bei Pi;esch

Wır haben hıer aus der F eder 1NCs Schülers VonNn Der Theologe, sagt Bange zusammentassend
die bısher wertvollste Untersuchung über (S 279) mıiıt Recht, „hat zgl sich zunächst kein besonderesGeyer

Eickharts Metaphysik über dıe ontologischen Verhält- Interesse daran, unbedingt als katholischen Denker
der Kreaturen Zu Absoluten, mit kurzen Hinweisen hinzustellen . . ber wenn hıer NUuN doch festgestellt werden

auf die reliz1ös-sittliche Anwendung des Mystikers I die muß, das S Gotteslehre (mit Schöpfungs- und Gnaden-
Arbeit beruht auf eingehendem Studium besonders der lat lehre) die katholische ISst, dann deshalb, weıl die unter-
Hss, dıe ocNn des gesicherten Textes sich verläßlichen suchten Texte AaAZu ZWINgCNH Die Besonderheit S Ist
Untersuchungen besser eIgNCN als die deutschen Predigten durch mystische Geistigkeit bestimmt und hailt sıch
obschon natuürlıch letztere dieselben Anschauungen VOLI- christlichen Rahmen Im übrıgen hat cie ‚„‚Probe der
tragen und Beleuchtung des schon lat Schrifttum Echtheit 11C)] Mystik auch subjektiv bestanden &5 282)
vollständıgen Systems der Metaphysık herangezogen werden ach allem estatte ein persönlıches Wort Als ich
De Untersuchung Banges ISt DOSILV, berücksichtigt aber
auch diıe verschiedenen modernen Auslegungen

926 damals alleın, den ampf für aufnahm mußte
ich mıt scharfer Gegnerschaft ü sSo mehr rechnen, als 1Ch

Der Inhalt glıedert sich folgendermaßen ‚, Wesen selbst nıcht ohne ‚Leidenschaft für diıe Gerechtigkeit
und LFgenart des göttlichen Seins Gott ISt das absolute kämpfte Als einmal das nächste Eirgebnis gesichert War,
Sein Soseıin un:‘ Dasein sind ıhm ıdentisch Das absolut daß sıch die Forschung Un ernsthaft mıiıt dem Gesamtwerk
geıislıge, substantielle eın drei Personen mıt dien W esens- des eisters befasse, konnte iıch die weıltlere Arbeit andern
eigenschaften der Eunnheit Giutheit Wahrheit Wandel- überlassen, zuma|! iıch sSsONst Anspruch SCHOMMECN
Josgkeıt E, wigkeit ‚, Wesen un: Fıgenart des Den Plan iner CIgCNCNHN Edition hatte ich Jange, als sıch
geschöpflichen Seins Darın IsSt Vor allem wichtig das SOonst keine deutschen Forscher oder nstitute für C1MN solches
Verhältnis zwischen geschaffenem Sein und Eirkennen, das Unternehmen ınteressj]ieren schrenen Wenn heute See-
Seelenfünklein als Eimpfänger Ginade und eI- berg (Nationalsoz Monatshefte, Ma1 die Meinung
schöpfender Klarstellung VOoIl Mißverständnissen und Bestäti- InNnsSıNUulNert 6cs sSe1I irgendeımm deutscher Gelehrter Mıtglied

oder niıcht der Forschungsgemeinschaft durch miıich derUn IR CI1BRBeTtT Grundauffassungen ‚„„‚philosophisch
und theologisch exakte LLehre Von der Unerschaffbarkeit Benutzung oder Ausgabe gehindert worden, Ist diıes
des Intellekts ‚„Die Beziehungen zwıschen dem gZOoLtt- Ccinh Irrtum. Auf persönliche Unterstellungen fühle iıch kein
lıchen Uun! geschöpflichen Seıin Darın die Lehre Von den Bedürfnis erwidern.
göttlichen Ideen als Seins- un: Frkenntnisprinziıpien, VO.  - Was Cn Kritik des Kölner Prozeßverfahrens
der IMagZoO Dei wichtig für Mystik) und Analogie- den eister betrifft g1INg SIC CINISCH weıter, als streng
lehre, die, nıcht beschwert von modernen öinzelfragen, auf beweıisbar ISst (s Müller ‚, Wissen-
das Wesentliche geht und der scholastischen Metaphysık schaft Weisheit‘ 9035 doch schwächen dle

entscheidenden Punkte ‚„‚klassıschen AÄusdruck gCc- vorgenOoMMCNCN Korrekturen nıcht die Überzeugung, die
geben hat schon der eıster hatte, daß der Eiıfer Schulgegner

Die Ausführungen über CGiottes Schöpfertätigkeit CeI- Objektivität und christlicher Liuebe fehlen 1eß Man
aufs NEU: die Unmöglichkeit aller pantheistischen konnte damals un! kann heute noch Predigten INanll-

Deutungen E..s (Buttn€r, Lehmann, Bernhart) die C11- chem mißverständlich finden, aber seine lateinischen Schriften
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gefährdeten nıcht ‚‚corda simplıcıum Die schließliche Ver- Im zweıten Teıle behandelt Alt die VvVon Frank beschrie-
urteilung der Sätze ‚,‚PrFou sonant‘ 1md die Bedeutung des benen Kastelle und kommt im Hınblick auf clen archıitek-

tonıschen I ypus der Bauten dem Eirgebnis, daß sSIEeF.ndurteils ZUT Hınderung drohender Fehlentwicklungen der
Mystik ıst von mir von Anfang DOsitıVv gewertet worden römischen Ursprungs sind. Es gelingt ıhm auch, sS1e mıt den
(s meıne Ausführung hıeruüber in ‚„Die große Gl “, T’'ruppenstandorten des spätrömischen lımes Palaestinae
926, 302) identifizıeren, die WIFr Aaus der Notitıa dıgnıtatum und den

Otto K arrer.Luzern. E.diktfragmenten Von Beerseba kennen. Von dem den
Befestigungen gehörenden Straßensystem konnte Frank
stellenweıse Spuren finden Die Hauptstraße, zweıtellos

rank, F ritz, Aus der ‘Araba L. Reiseberichte. Sonder-
druck A US der L eitschrift des Deutschen Palästina- Vereins, alter als die römische Besetzung der Araba, führte VON

Bd 57.] Leipzig 934 (90 nıt 52 Tafeln und 78 Plänen). Reerseba über “abde und moje “"awad ach Petra, VOo. dort
nach i1ne andere wichtige Straße führte VO  H kirmilk

Alt, Albrecht Äus der ‘Araba 11—IV. Römische Kastelle über fell el milh un kasr ed-dschehene ach ghor ES-
un: Straßen, Inschriften und Felszeichnungen, Ortsregıister. san (Zoora).
|Sonderdruck AUS der / eıtschrift des Deutschen Palästina-Ver- |Die ZU Schluß behandelten Inschriften, zweı naba-

täısche, iıne lateinısche, sechs griechische, stammen sämtlicheıns, Bd 58.] Leipzig 935 (78 mıt [ext- Uun! 15 1 atel-
abbildungen) 4,50. Aaus nachchristlicher Zeıt Uun! bieten nıcht viel Bemerkens-

wertes.Die beiden Sonderdrucke aAus der DPV enthalten dıe
Friedric Schmidtke1 agebuchaufzeichnungen über Zzwel Reisen, die Fritz Frank üunster.

Im Wıiınter 932/33 un! 933/54 durch die Araba gemacht
hat, nebst Eimnleitung, AÄnmerkungen und eıner Auswertung Plotins Schrififten übersetzt vVon Richard Harder. Band 111der Ergebnisse durch Alt Die Schriften 30—38 der chronologischen Reihenfolge. Band

Frank begann seıne Reıise 12 ın Hebron und ging Dle Schriften 46—254 der chronologischen Reihenfolge. | Philo-
er harabet um. ed-deradsch und umm baghghek ül das Süd- sophische Bibliothek Band In a. ] Leipzig, Meıner,
nde des { oten Meeres nach ghOr eS-Säafı. Von dort ZOR 936 U, 037 (196 bzw. VII, 199 8°) Je 8; geb
ÖOstrande der Araba entlang über i>3  fenän und ghadıan ach Akaba. 9,50.
Aut der zweıten Reise begann Frank die Fußwanderung In ma an,
wohin siıch Automobil begeb=n hatte. Er ging von maan DDem Bande seiner Übersetzung hat Harder ein

besonderes Vorwort vorausgeschickt, das vornehmlıch sichach ghadıän, das bereits auf der ersten Reise berührt worden
Wal, und wieder ach Akaba ber Akaba stieß auf der mıiıt den CGirüunden beschäftigt, weshalb abweichend VOoO  —

zweıten Reise östlich des Goltes bis el-bredsch, westlich bıs taba aller bisherigen Praxis die Schriften Plotins iın chrono-
VOIL. |)ie Rückreise Z1ng Westrande der Araba ent!ang ber logischer Folge herausgebracht hat Die Giründe sind, wıe
bir mleha, hefere und en el arus nach Hebron. Auf der zweıten mir scheıint, durchaus einleuchtend. Plotins Biograph Porphy-
Reise bog Frank weıter ach Westen Aaus und ZO% durch das wa  { rus hat die zeitliche Folge des Fintstehens der Schriften
el-“okfı, 1ya  1 el-haijäne und ıva el-chreze aufwärts nach hir angegeben, selbst aber hat einer Z.ahlenmystik zulhebeel“eded el-mijjet und durch das ‚yadı roman ber el-bjer un!

aus den Schriften sechs mal NeEunN h Schriftenkasr el-mahalle wieder in die Araba hinab. Er ging dann eiwas
weıter östlich als auf der ersten Reıse nach Norden und kam ber gemacht und sS1e inhaltliıch OT' dnen versucht. Beıides ıst
en el-arus ach Beerseba. nıcht NUur ‚‚für uns völhg unverbindlich , sondern auch

wohl dem fruchtbringenden Stuchum Plotins hınderlich un!‘Seit Musıils Reisen 898 un: 902 Wal nıchts mehr
Z.U: Eirforschung der Araba geschehen, da dieses abgelegene darum für che Übersetzung aufzugeben, während se!bst-
Gebiet nıcht leicht bereisen ist. Es ıst deshalb sehr be- verständlich für textkritische Ausgaben un: für dıe Zıtierung

bel der /ählung des Porphyrius bleiben muß, weıl sS1e dıegrüßen, daß durch die Reisen Franks die Errforschung der einzıge Von den HSS überlieferte istAraba neuerdings in Fluß kommt. So haben sich unmittel-
bar Franks Reisen 9033 un 1934 die Reisen von

Man muß mıt oroßer Freude begrüßen, daß jetzt in
kurzem Zeeitabstand die beiden Bände erschienen sind,Nelson Glueck angeschlossen, über die der Bericht im der 111 mıt den Schriften 30—38, der mıt den Schriften

Annual of the AÄmerican Schools of Oriental Research
un 15 vorliegt. 4654 der chronologischen Folge, während das Eirscheinen

des Bandes mıt den restlichen sieben AbhandlungenFrank hat überall, wohiın kam, die Ruimnen sorgfältig auch noch für dieses Jahr In Aussicht gestellt wird. Die
aufgenommen, soweıt das ohne Grabungen möglıch Wal, Anmerkungshefte sollen dann ebenfalls In rascher Folge
un! Nan wird ıhm für die zahlreichen Pläne und die photo- herausgegeben werden.
graphischen ufnahmen dankbar se1in. Wie er Musıil e1- Immer wieder kommt einem eım Lesen in diesem
ganzt un!: berichtigt, lehrt eın Vergleich VvVon Franks Plan deutschen Plotin der Gedanke, daß dıe Ausgabe ja gewiß
279 fe  N) mıt Fıg 150 be] Musıl, Arabıa Petraea Z A der Geistesgeschichte des Jahrh un! der Einnsicht in

278 Gewissenhaft hat die Spuren antıker Metall- die Gedankenwelt des Plotin selbst höchst förderlich se1n
bearbeitung verzeichnet, auch dıe Keramıiık wurde beobachtet. wird wWenn auch der Herausgeber wiıieder \1Ild wiıeder
och möchte INan öfters Angaben lesen, als tTwa darauf hinweist, daß sein Werk nıcht ıne endgültige ber-
„feine alte Keramiık“ oder „römische und andere Keramık““ setzung des Plotin sein will, sondern ıne Z/ wischenstufe,
Uu. a. Hıer können die Beobachtungen Gluecks gewiısse Von der Aaus eıner besseren Textgestaltung un! Deutung
Lirgänzungen bieten. So ıst die vorrömische Keramik Franks ım TST aufzusteigen ıst aber vıel stärker a doch der
w adıi ı/ dan (S 219) nach Glueck AASOR 195:2Z72 edo- andere Ausblick bewegen, W as nämlıich dieser leichtere
mitisch. Dıie Keramık von 0oseD, nach Frank (S 254) Zugang Plotin für die deutsche Augustinforschung
romisch, ıst nach Glueck nabatäisch. bedeuten haben wird Man braucht NUr einen Blick in die
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beiden Abhandlungen .„„Über die Natur, die Betrachtung Besprechung. AÄm Schluß SS ist noch en Fxkurs
un!‘ das Eine“ (IN, |=—f8) und ‚„„Die geistige Schönheıit“ über das Verhältnis ZUF altorientalischen Spruchlıteratur,
IL, SE werfen, um sogleich die Verwandtschaft, zumal ZUT ‚, Wersheıit Ämen-em-ope beigefügt.
aber auch natürlich den ungeheuren Abstand zwischen den er ] itel ‚„„Studien “ gab Vertasser zweıtellos ıne
beiden Geistern hervortreten sehen. Man kann darum YEeWIsse Freiheit der Bewegung, daß der Lieser nıcht miıt

ihm rechten darf, W C] etwa den Wunsch hat, dienzweifeln, wWwWeftr dem Übersetzer mehr danken haben wird,
diıe Geschichte der griechıschen Philosophie oder die der / ahlenspruch oder anderes ausführlicher behandelt sehen.
christlichen ] 'heologıe, zumal der Mystik. Fın S itat erlaube AÄAber ist der AÄrbeıit ZU hohen Lobe anzurechnen,
ich MIr herauszuheben. auch für den handelnden diese Freihet der Bewegung In keiner W eise mıßbraucht
Menschen ist die Betrachtung das TEa IJenn ‚‚handeln worden ıst, [11 e1INEe Reihe Von losen Bemerkungen hInzu-

werten. Es wird: Uu1lls welmehr ein sorgfältig gearbeıteterdie Menschen um eınes (juten willen: un dıes nıcht, damıt
außer ihnen verbleibe und S1C S  SÖ nıcht besiıtzen, sondern Beitrag ZUT Eirforschung cler alttestamentlichen Spruch-

damıt s$1€ das Gute, das Eirgebnis hres Handelns SE be- ıteratur geboten. Der Verfasser hat se1in Materia! nach VOCI-

sıtzen. Wo aber befindet sıch das (Gjiute? In der Seele.““ schiedenen eiten hın gründlıch durchgearbeıtet und seine
Und ‚‚dann bleibt dıe Seele stille und braucht nach nıchts Darlegungen mıt einer F ülle Von Belegen gestutzt. uch

die |Lteratur kennt ul und verbindet bei Ihrer Benützungsuchen, da s1e erfüllt ist, und unter diesen Umständen
ruht die Betrachtung 1im Innern, da S1C gewWl1ß sein darf, Achtung VOT der Leistung anderer mıt besonnenem Streben
das Betrachtete besıtzen. Je eindeutiger dıiese Gewißheit nach Selbständigkeıit. Gelegentlich kann HNan f{ragen, ob
ist, stiller ıst dıe Betrachtung, weıl sS1€e mehr cıe Gründlichkeit nıcht weıt getnmeben ist 7 B scheint
beides ZUr Funheit zusammenführt, und weıl das Er- mıir, daß der behauptete Unterschied zwischen
ennende Imperfekt und Perfekt sıch nıcht aufrecht erhalten lassenJe tiefer erkennt, mehr mıt dem
Frkannten ZUr Ennheıit wird (HIN, wird: vgl Twa das Nebeneinander beıder 1 empora ın

Gaesdonck. R ütten. Prv 2 9 ES Z u möchte ich bemerken, daß mich
die Z.usammenstellung Von Belegen für 90 ‚„Spottlied”
zweıfelhaft gemacht hat, ob WIT dem Wort diese Bedeutung

Schmidt, DDr. Johannes, Studien Stilistik der Alt- wirklich beilegen dürfen Ich zlaube, WIFr allen
Stellen ohne ciese Bedeutung auskommen. Sagt Ja doch dertestamentlichen Spruchliteratur. [ Alttestamentliche Ab-

handlungen, hrsg. VOoIl Prof Dr. Schulz, reslau, ı888 Bd Verfasser selhber S 4 f.) Von Jes 14, und Mıich 2! 9
Heft.] üunster 1 W! Aschendorff, 936 (AXI 76 48 8°) daß hier ‚,‚eEINe Lehre für das praktische Leben gegeben

4,1 werden soll, ‚„die auf Gültigkeit Anspruch erhebt““ [ )Das
Diese philosophische Doktordissertation, die VOIl Brockel- scheint MIr auf alle In Betracht kommenden Stellen angeE-

wendet werden können. E.m Eirfahrungssatz wird; In Breslau angeregt wurde, behandelt die Stilistik des
1m ebenso WIeE 1Im Iten Ornent heimıischen Maschal, dadurch, daß einem vorgerückt wird, der durch eın Miß-
scheidet also das .„„‚Buch dier Weisheit““, weıl auf einem geschick Hohn und Spott hervorgerufen hat‚ noch nıcht
andern Kulturboden gewachsen, miıt Recht AU:  D ] Jas Z.U Spottlied oder Spottrede Das sınd aber FEinzel-
hebräische Wort DW deutet der Verfasser nıcht als den ‚, AUuS heıten, che das CGiesamturteil] nicht hindern, WIT mıiıt

eıner gediegenen Leistung {un haben, die auch für ciewel (gleichen) Hälften bestehenden Spruch , sondern als
Zukunft Ciutes verspricht.das „„Feststehende‘“ (vgl die dem arab. atal hebr

> eignende Bedeutung ‚‚stehen‘ } als ‚„dıe In iıhrer München. Stummer.
Wahrheit für das praktische Leben guültige und feststehende
Weisheitslehre“ (S Der Inhalt dieses ‚‚praktischen

Voste, Fr. Jacobus-M., scrpt. doct. et theol mMag.,Lebens ist allerdings nıcht utilıtarıstisch-eudämonistischer,
Consultor ont. ('ommissıonıs biblicae, De pa et mortiesondern sıtthicher Natur S Aus diesem CGirundsınn

leitet samtlıche Bedeutungen ab, dıe das Wort im Jesu Christi Studia theologiae biblicae Novi Testamenti I1.]
haben kann. Romae, Libreria de! „Collegıio Angelico“ Parisiis, Gabalda,

Der erste Abschnitt des Haupftteils behandelt den 037 398 48 89) 32,50
Es werden‚„„Spruch in seinem Aufbau‘““ S —_ Der schaffensfreudige Autor bietet hiıer Im wesentlichen

hıer der ‚„„Spruch, bestehend Aaus einem Vers‘”, der wıieder ine Geschichte des Leidens Jesu ohne freilich das CGianze
den ein-, ZWel- und mehrgliedrigen untergeteılt wird, In abgerundeter Vollständigkeit un! gleicher Ausführlichkeit

und der ‚„„Spruch, bestehend Aaus mehreren Versen “ unter- behandeln. Manches Ist ‚War kurz gestreift, für anderes
schieden. AÄAus letzterem entsteht das Lehrgedicht. Der verweıst auf seine Ausführungen anderen Schriften.
zweıte Abschnitt, ‚„der Spruch In selner Ausgestaltung Er verteilt deen Stoff In folgende Kapıtel: F.inleitungsfragen
(S o1bt eine Spezialgrammatık der alttestament- des Leıidens des Herrn, die Agonıe 1mM (Ciarten Gethsemanı,
lichen Spruchliteratur und schildert ıhren ‚‚r ormenreichtum “ der Verrat des Judas Iskarıot, das Urteil und Clre Ver-
Del letzterem werden die ‚„‚konstitutiven und cdie ‚‚ oOTNamen- urteilung, der relig1öse und zıvile Prozeß, über die Ver-
talen  66 Motive unterschieden. £u den ersteren gehören die leugnung des Apostels Petrus, die Schmähungen dies K önıgs
‚‚Aussage“ In den Formen der ‚‚Behauptung und d’€S Christus, der Kreuzweg und der des Herrn, die Ver-
‚‚Eirfahrungsspruches “ (Darstellung einer Wahrheit als einer lassenheit Christi Kreuz, über die Eirlösungskraft dies
persönlichen Eirfahrung des Weıisheitslehrers), der ‚„Mah- 1 odes Jesu
o  nung und' der „Frage“ (hier wird auch das Rätsel und Man kann dem Verfasser weıtgehend folgen, da 1
der Zahlenspruch kurz behandelt) den Jetzteren - Antı- allgemeınen ein gesundes exegetisches Urteil zeıgt, Da
these‘“, ‚‚Aufzählung , ‚Klang- und Wortspiel”“ UuUSW. Hier kommt ıhm seiıne Belesenheit €; WIC Ja die einschlägıige
kommen auch die Fragen der Rhythmik und Strophik ZUT Literatur sehr ausführlich zusammengestellt und 10324 haäufig
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eschönen E.intellung wiıllen aGem Text Gewalt anzufun, istUrz krtisiert wird Allerdings überrascht 6cS; daß das Ruch
VOo  - Pick] nıcht erwähnt wird. An einigen Stellen, 7E freilich auch nıcht BaILZ entgangen. 34 ird, dıie / . weı-

ber den Begrıiff des ÄNOTNS, hätte ine Auseinandersetzung telung der Apg in „Petrusakten ‘ ‚Paulusakten “ recht-
fertigen, Stephanus als „„Sämann Petri” Philıppus als ‚„Schnitter

£ruchtbar se1in können. Was 163 über Jesus Barabbas Petri“ UuUSW. dem Petrus als „Seele der Kiırche In Palästina“
gesagt wird, ist dürftig und wen1g überzeugend. Hiıer ware untergeordnet. Das entspricht nıcht der tatsächlichen Apostel-
der Auftsatz VO  — Deißmann 'ber den Namen Jesus (Myste- geschichte, die LM Gegensatz den apokryphen Apostelakten
1um Christı, Berlin 1931, förderlich ZeWESCH. Von nıcht aQ1e  a Anostelpersönlichkeiten kreist, sondern den durch
Judas beım letzten Mahle WIF: NUTI kurz gesprochen. aäßt dıe Kraft des (jeistes gewirkten Diegeszug Evangeliums
ıhn be]1 der F.ucharıstie ZUZESCH se1in Aber das Argu- darlegt. (erade Petrus trıtt ım ersten Teil nıcht hervor wWw1e
Ment VOoON I ukas als dem „‚accuratıssımus historicus““ ıst z Paulus 1m zWeiten. In der Stephanusepisode Wll‘d sSC1N Name

nıcht einmal genannft. MU| ja uch £€1N€e Umstellung derwirklich nıcht beweiskräftig für uNnseIe Frage, oft C  C>
Kapitel OZZE7 vornehmen, se1ne E.inteilung durchführenauch, Ohne zutreffende Begründung, wıederholt wird

Geradezu unverständlich ist CS, WIe mich Zu E.xegeten können (vgl 39) Manche Einteilungen sınd uch weit
annt, praktisch verwendet werden. Anıch sollte für

rechnen kann, dıe hıer ‚„mag1s Nsu vel cordis affectu S16 der Gesichtspunkt der Auswertung bestimmend geworden sSe1IN.
ımpulsı - urtejlen (S 67) In Wıiırklichkeit hat ;ohl nıemand Man vergleiche mıt dıe Bibelpredigteinheiten, dıe

scharf wWwI1Ie ich In dem zıtıerten Aufsatz che Gefühls- Cohausz, Bilder der Urkirche vorlegt; oder die guten Unter-
richtseinheiten, die Brocke für die Leektüre der In dergründe wohlbemerkt £ür beide Seiten! als unbrauchbar

zurückgewılesen. Be] der Kritik andersartıger Auffassungen angıbt Z eıtschr. kath Rel.-Unterricht 14, 1937, 1) | D
würde INaln übrıgens wiederholt tWAas mehr Gründlichkeit fragt sıch deshalb, ob nıcht In den weıteren Banden der

geINn sehen. Sammlung nach einNner uUurzen Texteinteilung die Gliederungen tür
die Bibelstunde der Eirläuterung jeweils folgen lassen sollte, ahnlichüunster Meınertz. W1€e Keppler, Unseres Herrn T rost (Frbg ach der
F.xegese des J extes cdıe homiletische Auswertung und darın

Wiılsch, Dr. W., Di Anostelgeschichte. Die Bibel- möglıche Einteilungen für Bıbelpredigten bringt
Die Erläuterung hat Gegensatz manchenstunde. Gliederung, Eirläuterung und Auswertung Von Büchern

exegetisch nıcht haltbaren bibelpädagogischen Behelfen miıt großerder chrift für die Bibelstunde, Band.] Mainz, Matthias-
Umsicht und unter egranzıehung der einschlägigen exegetischenGrünewald-Verlag, 9037 (XIX, 312 8°) Kart 6,50; Werke gearbeitet. Da sıch aber auf die Wort- Sach-gbd 7,80 erklärung der fortlaufenden Verse beschränkt, hat INa  g uch ]er

Es WarTr eın guter Gedanke die Bibelsache Vel- den Wunsch ach m.ehr 2 Vor allem sollte mehr konkrete /üge
dienten Matthias-Grünewald-Verlages, E1n Reihe ‚„„Die der Religijons- und Kirchengeschichte bringen, die für chie
Bibelstunde“‘ anzuheben, tur die heute Im katholischen Belebung der Bibelstunde wichtig sınd. uch die Behandlung der
Bereich viel stärker gepflegten Bibelstunden konkrete Material- F.inwände und Schwierigkeiten empfinde iıch als Uurz. Man

vergleiche die Bemerkungen VOI den I hemen pfingstlichesbuücher bieten. eıt Jahren geht darnach das Verlangen
der Seelsorger und Bibelstundenleiter. Mehrfach schon trat Sprachenwunder 64 Uu. 273), urchristliche Cütergemeinschaft
INan auch vorbildliche Bibelpraktiker wIıe Könn-Köln, 259) Geschichtlichkeit der Reden 30) Jakobus-
Kronseder-München 45 Da a. mıt der Biıtte heran, hre Bibel- klauseln 148 ft.) uSW. mıt den entsprechenden Exkursen bei

Wikenhauser, Die Apostelgeschichte und ıhr Geschichtswert,stunden veröffentlichen. Schwierigkeiten bereitete dıe üUnster 1931 und Steinmann, D1e Apg. Aufl Bonn
Frage, ıIn welcher orm ıne solche Veröffentlichung 9034 Wie ganz anders diese den wirklichen Schwierig-
erfolgen habe I1 Jdenn die vollständige Drucklegung des keiten Rechnung. Das muß Ina  > ber, uch VOLr ıenzuhörern,
mundlıch Dargelegten A  ware umfangreich. IDie NUur Aaus- sotern Man überhaupt auf die Schwierigkeit eingeht. ‚mariısche
zugsweıse wird aber leicht unbrauchbar. uch der Ver- und glatte Erledigung weckt NUrTr Opposıition. Da NUunNn

fasser des vorliegenden ersten Bandes der Reirhe hat sıch die Darlegungen der K.ommentare eiınem Bibelstundenbehelf
nicht In eXtenso bringen kann, frage ıch mich, ob 1a1l nıcht jeberoftenbar diese Frage vorgelegt und glaubte s1e schließlich
auf die kurze Erklärung verzichtet Uun:; dessenbesten lösen können, daß nach einer allgemeinen

Fnleitung über das zeitgenössische Römer- Uun! Judentum kräftiger auf die exegetische Fachliteratur verweiısen soll ohne
und nach der kurzen Einführung In den Charakter der deren gründliches Studium eben eın Bibelpädagog durchkommt.

Am wenıgsten befriedigt cie Ü des TCXtCS eApostelgeschichte als Hauptteile des Buches bringt: G' hede- Im Vorwort betont S16 WarTr als cdas Waichtigste.
rTuNnscCh S z Erläuterungen S 59—241) ; eın Verlauf des Buches wıdmet ıhr DNUT gelegentlich eingestreute
Lexikon der F.ıgennamen und sonstiger tichworte der Apg Sätzchen, dle uch noch seitenlang ausbleiben. Was möglich und

243—2/9) Dazu 1mM Anhang Themen füril notwendig v’are, zeıgen WIE seltene Qasen /.tate ardın]
fassende Nacharbeıt: Synopsen Z.UX Lösung scheinbarer T ext- 40), Bossuet 77) Und! doch waren für den Bibelstunden-
widersprüche; geschichtliche Tabellen. stellt sich NU.:  > Jeiter gerade Winke für diese Auswertung das Notwendigste.
Cie Benützung se1INes Buches laut Vorwort VOT, daß der Mußte der erf hıer aus Raummangel kürzen? Denn

auch hier Wertvolles bhıeten imstande ware, zeigen die fünfBibelstundenleiter mıt Hılfe der Glıederungen den durch-
zunehmenden Textabschnitt bestimmt, mıt Hılfe der Firläute- Themen, die für die Nacharbeit angıbt Cornelius, der echt

rungen cie Wort- und Begriffserklärung, dıe Sınndeutungz reliziöse Mensch: Die Frau 1n der AÄpg uswWwW. 285 ft.) Das
sınd wirkliche hemen für Cche Praxis, für die jeder Stuchenratmıt allenfallsıger Behandlung der Einwände, soWwle dıe Aus- und Bibelstundenleiter dankbar sSe1InN wird. Davaoan wünschte AN

wert[ung arbiete. Sehen WIr 1M einzelnen, W as das Buch mehr, Zuma. die Lexikonstichwörter eın Ersatz se1ın können.
für drese geistigen Arbeitsstufen dier Bibelstunde eisten
erma$s.

Z/usammenfassend anerkenne ich das <  erk als einen der
bedeutsamsten Versuche bibelpädagogischer Behelfe, wünscheRıchtig gliedern zu onnen 1st sicher 1INe wichtige Kunst aber dem Verfasser bzw den Verfassern der weılterendes Bibelstundenleiters. bietet hierfür Wertvolles. Seine Ellk

teilungen packende T itel, Parallelismus und Gegensätzlich- Bände, s1Ee möchten hre Materjaliensammlung erst auf er
keit machen die Überschriften einpragsam. Der efahr, der Kanzel oder In der Bibelstunde mıt Laıen erproben und,

i
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wenn s1E getan, moöchten s1e doch gerade dieses Errprobte, chese (wenn nıcht Sar nach Röm 1, 29) erweıtert‘  ?
der Praxıis irksame In der Veröffentlichung darbieten. S 36) Es ware  - ein ehrreiches Beispiel für die form-

Denn wIıe SsoNst Im Eirziehlichen gılt auch ür die Bibel- geschichtliche Entwicklung VOIN Herrenworten. Man könnte
pädagogik: Nur gelebtes Leben wirkt beispielhaft, zundet darın aber auch ein ebenso lehrreiches Beıspiel für die
Leben Priorität des aramäıschen Mit VOL erblicken.

München. AÄAnton Stonner. Fiıne Fülle Voll Vergleichsmaterjal hat der erf 1
zweıten Abschnitt AuUus den ] ugend- un! Lasterkatalogen
In der Umwelt dies mıt Bienenfleiß gesammelt und

Vögtlie, Dr Anton, Die gend.- und Lasterkataloge in mıiıt sachkundıger Beherrschung des Stoffes beurteilt. In
euen Testament! Exxegetisch, religions- und formgeschicht-
ıch untersucht. | Neutestament!. Abhandlungen, hrsg. Vomn Prof dieser Sammlung un Bewertung der sonst weıt Zzersireuten

Einzelheiten liegt War nıcht der einNZIZe, aber iımmerhinDr Meinertz, XVI Bd 4/5 Heft. ] unster W., eın nıcht unterschätzender Wert der AÄrbeıit Vögtles fürAschendorff, 9036 (AVIIL, 254 S, 8°) Z die weıtere Forschung. Vielleicht treien dıe Papyrı hınter
Nachdem Weıidinger die Haustafeln des ıntier- den andern Quellen eiwas sehr zurück. Bei der Unter-

sucht hat (1928) Waäal 1INe wissenschaftlıche Prüfung der suchung der 1 ugend- und Sündenregister 1Im un!
Spätjudentum S 90—120) geht der ertf näher aufntl T ugend- un! Lasterkataloge noch dringlicher als vorher.

Wie be] jenen, bot Ja auch be] diesen die hellenistische das Problem eines vorchrıstlichen jüdıschen Moralkatechiısmus
i _.ıteratur reiches Vergleichsmaterial, daß hıer WI1Ie dort ein. Was Seeberg darüber geschrıeben hat, hat War viel
dıe Frage nach der Abhängigkeıt und Beeinflussung VoNn Bestechendes sıch, nıcht zuletzt In der Lehre Von den
selbst gegeben WAaäal. Bei den ] ugend- und Lasterkatalogen zweı Wegen, wird aber VON Vögtle mıt Giründen
Jagen allerdings die Verhältnisse ungleich verwickelter als abgelehnt. Nıcht der allgemeine CGebrauch Vo  —3 ] asterkata-
bei den Haustateln. Bei der ntwort auf die Abhängı1g- logen bei den Juden jener Zeıt braucht In Abrede gestellt

werden. Nur dıe Zusammenfassung einer FEanheit Inkeitsfrage begnügten sich bısher viele mıt mehr stimmungs-
mäßıgen als sachlichen Gesamturteilen. ınem genum jüdischen Schema ist verneinen S 14)

|Die Art der stoischen Parenese und Diatrıbe konnte den Der drıtte Uun: umfangreıichste Abschnitt gilt der Frage
christlichen Missıonaren nıcht unbekannt bleiben. Dxe nach dem Verhältnis der nt! ] ugend- und Lasterkataloge
Möglichkeit eines Abhängigkeitsverhältnisses War also nıcht den außerbiblischen, deren ] erminologie und Aulffassung

leugnen. Indes bedurtfte Preiskers Behauptung, schon des Sıttlıchen S 20—243) ach der vorausgeganNnSCHNChH
Paulus und noch mehr die spatere christliche Sıttenpredigt Sichtung und Kritik des Materıjals ist der erf In der Lage,
habe das konzentrierende Hauptgebot Jesu, dxe Liebe, diese Hauptfrage nıcht mıt allgemeinen Redewendungen
zerstückelt un!' sS1e unter hellenistischem Finfluß In ine Viel- abtun mussen, sondern überzeugend nachzuweilsen, daß
heıt VO  — Tugendbegriffen aufgelöst, ebenso eıner ach- dıe biblischen ]T’ugend- un Lasterkataloge ‚War bis
prüfung AUus den Quellen WIEe dle gegenteılige AÄnsıcht, VO:  — einem gewissen Grade den hellenistischen ähneln, jedoch
irgendeiner Funwirkung sel keine ede VOoOll einem wesenhaft verschiedenen Geıist erfüllt sind. Steht

Vögtle versucht 1n seiner Promotionsschrift, die QUuSs einer in der heidnischen Sittenpredigt das Ich 1mM Vordergrund,
für 932/3353 Vo  3 der 1 heolog. Fakultät der Universität daß der Mensch das Maß aller Dınge st, bıldet 1mM
Freiburg gestellten Preisaufgabe erwachsen ist, dıe Gott un Chrıistus den beherrschenden Mittelpunkt.
Gestaltung d  f  er nt! Tugend- un Lasterkataloge nach Fugend ıst, Was uns ıhm näherbringt und verähnlicht,
exegetischen, relig10ns- und formgeschichtlichen Gesichts- Sünde, Was uns abkehrt Von ıhm [ Die (Gegenwart hefert
punkten aufzuzeıgen. Dıe biblischen L exte werden zunächst unNns mehr als ein Beıspiel dieser Art, daß den gleichen
auf iıhren Worischatz, hre Wortfolge un: ihren begrifflichen W orten und relig1ös-moralischen Begriffen eın grundverschle-
Inhalt 381  u verglichen. Es sind nıcht wenıger als Laster- dener Inn innewohnt. A Zu den Schulkatalogen der toa
kataloge mıiıt ungefähr verschiedenen Begriffen. Dabeı legen dıe nt! Analogıen keine direkte Beziehung nahe.
ergıbt sich die lehrreiche Tatsache, daß In den Paulusbrietfen Das Kernstück, die vier Kardinaltugenden, tehlt DanZ. Bei
unter Begriffen die ahl der Wiederholungen 1Ur 2/ dieser schwachen lexikalischen Berührung ist ine stoische
beträgt un! daß nıe mehr als wel gleiche W ortverbindungen Systematik In den nt] Tugendkatalogen geradezu m

vorkommen. Das spricht Von vornhereın nıcht für einen möglich ‘ S 24) Die apostolische Sittenpredigt steht
hohen rad Von Formelhaftigkeit der )sten. Mıt vollem In jeder Hınsıcht höher als der stoische Moralismus. Nicht
echt wird ZUr Lirklärung auf die apostolische Seelsorgs- einmal Aaus stilistischen Beweggründen hat Paul‘us che kın-
aufgabe in der hellenistischen Welt und auf die jeweıls heit seines christlichen Eithos geopfert. So beachtenswert
besondere Lage der eEser hingewıesen 18) Daneben auch die Untersuchungen Böhligs un: Steinmanns über die
hätte aber ohl auch die besondere Situation des nt] Schrift- Bedeutung VvVon T arsus als Lehrstätte stoischer Philosophie
stellers stärkere Beachtung verdient. So sınd Z., die Phil für die geistıge Entwicklung des Jungen Paulus sınd, mman

1 S und 3, OE 210 erwähnten persönlichen Er- wird sıch VOI ıner Überschätzung hüten mussen, nıcht
fahrungen des Apostels kaum ohne Finwirkung auf die zuletzt 1m Hiınblick auf den ausgepragten Opposıitionsgelst
J ugend- und Lasterkataloge der Gefangenschaftsbriefe SCc- des .„„Hebräers Uus Hebräern““ Überdies weilte Paulus
lieben. AÄhnlich dürften die eigenen Deobachtungen Paulı nıcht ‚„„‚üuber eın Jahrzehnt nach seıner Bekehrung in T arsus””
In Korimnth auf die daselbst zusammenzestellten Listen d65 S 121 Anm 3)
Römerbriefes Eimnfluß gehabt haben O\ aber die auch Vögtle hat sich mıt seiner Erstlingsarbeit einen ehren-
VOLl Lagrange vertretene Ansıcht zutrıifft, Markus habe den vollen Platz In der exegetischen Literatur der Gegenwart

7 Z als Herrenwort berichteten Lasterkatalog, der gesichert. auch über d1e ENSCICH Kreise der kach-
sieben Begriffe mehr enthält als die Mt-Parallele (Mt hinaus verdient seın Buch Beachtung als UuVeI -
13 19), ‚„‚nach der paulinıschen bzw urchristlichen Kate- lässıger Führer in das dunkle C;cbiet der Sıttengeschichte
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der alten Zeit. Mehrere Verzeichnisse erhöhen den (aes Bedeutung (ınostizısmus (Marcıon und Valentin) Origenes
und dessen Schule.brauchswert.

JIrner. Ketter. Der Teil (Kap dıe Z/usammenhänge zwischen
der zeıtgenössischen Schulphilosophie und Origenes dar, behandelt
die Abfassung des Geenesiskommentars, die Philosophie des
N]US Sakkas, das Problem „Origenes und Plotin  . den „HeidenCadıiou, Rene, AÄncien Eleve de |’Ecole Normale Superieure, OrigenesAgrege de | Universıite, VDocteur es Lettres, Maitre de Conferen-

CCS l Institut Catholique de Paris, La d’Origene. Teil (Kap. 9ZA1) „Die Zeit War nunmehr gekommen,
Hıstoire de ’ Ecole ’ Alexandrie debut du 3 siecle. Parıs, den edanken 1Ne systematische Form geben ” „ I1:o  ]

dOXÖV ist en ätsel mehr, das Werk In das gyeschicht-Gabriel Beauchesne ei SCS Faıls, 19553 (424 S} Fr 42
lıche Werden des Origenes hineingestellt winrd.““ Das Werk ist

‚„„Die Eirscheinung einer Monographie über Orıgenes be- zwischen 220 und 2725 abgefaßt. ÖOrıgenes War 3 40 Jahre
alt. ıst des W‘Cl'k €es rein theologischer Charakter.darft keiner Rechtfertigung.‘ Dieses heute noch geltende

Wort schrıeb I1 homasıus VOI 100 Jahren 1Im Vorwort Platon noch Z  L3 eın griechischer Denker 1st gzenanntT. Keine
seiner leider vergesscCHhCH AÄrbeıt (Origenes. Eın Beytrag andere Autorität angerufen als Wort Christ2. LE.benfalls

ne ıst d1e Form dieser ] heologie: System. Gott, die
ZU!T Dogmengeschichte des Jahrhunderts, Nürnberg Welt, der Mensch, die Schrift bilden Inhalt der Bücher.Die Persönlichkeit des Origenes, sein Leben, se1n Werk, deren Viıe r teılung höchstwahrscheinlich auf Örigenes selbst
seine Quellen, sein Einfluß sind OTZ der bald Zanz VOI- zurückgeht, Aor bedeutet nıcht So  So sehr ‚„Grundlehre‘“ als „‚Seins-
liegenden Origenesausgabe noch Jängst nıcht hinreichend Prinzıp . Die T rınıtät ıst Urauell alles Seienden.
erforscht. Die letzten Abschnitte des Buches behandeln cdıe Abfassung

Cadıou hat sıch durch zahlreiche Artıkel In führenden des Kommentars Prolog des Johannesevangeliums und des
französıschen Zeitschriften, Vor allem aber durch dreı größere Origenes Übersiedelung nach Caesarea In Palästina. Brauchbare
Werke unter dıe ersten Origenesforscher der Gegenwart Indices beschließen das Werk.
gereiht: Introduchon Systeme d Urigene, Parıs 932; Wer die Ongenesauffassung des dreibaändıgen Werkes
('ommentaıres inedıts des Psaumes. Etude SUT les exXies des kranzosen de Faye (Origene. Sa vie, SO.  — OCUVTE,
d’UOrigene Contienus ans ke manuscnt Vindobonensıs 89 pensee, Parıs In ihrer NZ Einseitigkeit
Parıs 1936; Jeunesse d’Orıigene. ] etzteres hegt ZU!T hat auf sıch wirken lassen, muß das Werk VOon Cadıiou als
Besprechung VOr ganz bedeutenden Fortschriıtt tieterer und

Der Verft ;„SeUZ sıch ZU Ziel, die Geschichte der assenderer Beurteilung dies großen Alexandrıiners würdıgen
alexandrınischen Schule während der dre1 ersten Jahrhunderte und anerkennen. Eıs ist unverständlich, daß Hal och
ZUT LZeıt, da Origenes daselbst unterrichtete und seıne ILehren (Pronoia und! Paideusis. Studien über Orgenes und seIn
ausbildete, darzustellen “ Cadıou ist VO!]  j der überragenden Verhältnis Platonismus, Berlın 932, ff.) de Fayes
geistesgeschichtlichen un: theologischen Bedeutung des Werk ‚‚als ıne Zahz 195= 01 E,poche In der Geschichte der
ÖOrıgenes überzeugt. Urıgenes kann NUXr miıt Augustin und Origenesforschung ‘ bezeichnen konnte, zumal de Faye
I' homas verglichen werden. Das beste seiner Theologie NUuT che ‘beiten Von Harnack, Denis und Bigg ZUSAMMUNCH-
findet siıch nıcht NUur bei den griechischen Schriftstellern de=

sondern auch beı faßte (vgl Theol Literaturzeıtung 936, 32) Wer keıin
Jahrh., die selne Schüler WAarcll, inneres Verständhnis hat für ] rınıtät, Christus und dessen

Ambrosıius, Hiıeronymus und o bei Johannes Chry- Heıilswerk, Kıiırche und Sakrament, ablehnend ıhnen DCH
SOStOMUS, dessen Einstellung der alexandrinıschen eistes- übersteht, der wird kaum die { ıefen cer orıgenischen
haltung entgegengesetzt ist (Introduction). Gedanken- un Frömmigkeitswelt vordringen, 1ese nicht

el (Kap. 27 Origenes, Schüler des Klemens, einmal ahnen, ja S1e 19324 leugnen. Cadıious Buch Ist über-
wird dessen Programm und literarıschen Pläne eingeweıht. aus reich 2300 Feeststellungen un AÄnregungen. Der
Origenes wird nach der Flucht des Klemens ert ist sıch ohl bewußt, daß sein Werk nıcht alle Pro-
Bischof Demetrius Katecheten der alexandrınıschen Schule bleme löst, andere Lösungen möglıch sind. Ich be-
bestellt. Origenes wall dıese Schule ın 1Nne christliche Phılo- schränke mich hıer darauf, Zzweıl nıcht unwichtige Fragensophenschule umbilden, der Lehrer und Schüler das
Leben des Pneumatikers führen. Der Unterricht besteht In der l.!l'ld hre Beantwortung anzudeuten.
E.xegese der heiligen Schriften. Die Polemik der Juden, Heıden, Besteht zwischen Klemens und ÖOrigenes en Abhängigkeıts-
Gnostiker und Häretiker Irangt dazı, den tieferen Sınn der verhältnis, WIE zwischen Leehrer und Schüler verständlich st,

oder NUT e1ine Verwandtschaft, dıe sıch dem gemeınsamenSchrift erforschen. Origenes rkennt der allegorischen
alexandrinischen Milieu erklären 1äßt? Die ] hese, OrigenesSchriftauslegung eınen wichtigen Teil der christlichen Geistigkeıit.

Bedeutsam wurde ür ÖOrıgenes die Reise ach KRom diıe nı€ Schüler des Klemens, nıcht dessen achfolger In der Leitung
Quellen der christlichen Lehrüberlieferung aufsuchte. Der berühmte der sogenannten alexandrınıschen Schule Wal, daß 1genes als
römısche 'T heologe Hippolyt, der Schüler des Irenäus WarT, hat erster VOl alexandrıinıschen Bischof die Unterweisung
den alexandrinıschen Meister 1n dessen ersten Werken entscheidend Katechumenen anvertirau' bekam, also als egründer und erstier

Lehrer der alexandrinischen Schule gelten hat, erscheint MIreinflußt. Cadıou stellt eiınen edeutenden Fuinfluß des R ömers
höchst beachtenswert. K lemens und Pantänus wWaren prıyvate Lehrer.auf den Alexandrıner uch noch ach 232 fest, da Origenes

berents In (Caesarea weilte. Von Rom zurückgekehrt, reformıerte deren CS In den ersten wel Jahrhunderten zahlreiche vab. Bardy
Origenes se1ne  n Schule. iındem seine hüler ın wel Klassen hat Frage ınen wichtigen Beıtrag geliefert: Anux Or]ıgınes
teilte. Den theologıschen Unterricht der Fortgeschriıtteneren und l’Ecole d’Alexandrıe, Recherches de Science religıeuse 937
Vollkommeneren übernahm selbst. / ur Erreichung des Lehr- 65—90; vgl unck, Untersuchungen über K lemens Von

€  ndrela, Stuttgart 1933, 224zieles, der Ginosıis, W ar die heicnische Philosophie. soweıt s1e
nıcht atheistisch Wal, nützlıch. Völker (Das Vollkommenheitsideal dies Origenes,

Der eıl (Kap =)3) dıe Abfassung des ersten ] übingen 1931, 863) hat Charakter von ITspi AÜOXDYV
Teıles des Psalmenkommentars, der Klagelieder, dies I raktates richtig geahnt: „Prüft De PTINCIPNS unbefangen, erkennt
über die Auferstehung, des Origenes Reise ‚ach Palästina, die den großen Abstand vVon e1Nner heute üblichen Dogmatık.



1937 IT HEOLOGISCHE EVUE Nr. 400399

Ich sehe In demOrigenes wıll Zar en System geben ung 1M Frühmittelalter) unter den Karolingern, den Baben-
Werke 1U Lose aneinander gereihte Betrachtungen, WIE sıe sıch bergern und den ersten Habsburgern aufrolit. Glücklicher-
;hm dem Schulbetrieb ergeben ben. “ Die dies ‚„Systemes weise fühlte sıch der erf „„Nnicht verpflichtet, sıch in allem
1 Sınne e1Nnes wohlgegliederten, eınem beherrschenden SCIKMU die durch dien Frieden VonN St Germaın BEZOBENECNGrundgedanken getragenen Gedankengefüges ıs} der patrıstischen
Literatur remd. |Jie Antıke und die patristische Zeit kennen Girenzen halten ‘; andererseıts bot sıch ıhm anscheinend
Wort OUOTNUA noch nıcht In geläufigen (nıcht immer doch nıcht die rechte Möglichkeit, das verhältnısmaßıg spat

den _ Osterreichischen Eirblandien gekommene Jirol mıiıtverstandenen) Bedeutung. Vegl. KRıtschl, System und 3ystema-
tische Methode In der Geschichte des wissenschaftliıchen Sprach- Vorarlberg gleichmäßıg seiner Betrachtung einzubeziehen.
gebrauchs und der philosophischen Methodologie, 1906 Aus der Tatsache, daß Clie deutsche Südostmark Nnıe
beginnt siıch der Widerspruch ü lösen, der bisher über IT:oi QOXDV einer Kırchenprovinz zusammengeschlossen War und Jange
lastete: Auf der einen Seite wurde des OUrigenes systematische kein Landesbistum besaß urk wurdceke 1072, Seckau
Kıraft gerühmt, [I1spi QOXDV als erste Summa theologica oder Z Lavant 1228, Wien 1469 gegründet ergeben
System bezeichnet;: auf der andern Seite aber konnte 1a1l sıch nıcht sıch für Österreichs vielseitige Aufschlüsse und ernste
der Tatsache entziehen, daß Urigenes sSe1INe Aufgabe nıcht Zzut Probleme. Das rel1g10s gepragte Girenzlanddeutschtum CIES
gzelöst habe „Ein systematisches (GGanzes bıldet (De princ.) mittelalterlichen ÖOsterreich hatte nıcht Bischoissitze als Mitte!-
nıcht. Man vermık6t VWerke Logische sechr Dazu fehlt:
ıhm ferner diıe (für eın System) erforderliche Vollständigkeit. punkte seiner Eintwicklung, hat vielmehr seıne kırchliche
anche der wichtigsten, eigentümlıch christliıchen Lehren, wIıe die un nationale Fgenart in zahlreichen, mıt ausgedehnten Vor-

rechten ausgestatieien K löstern verankert, auf deren Eint-von der Eirlösungstätigkeit, VOINLl dem Versöhnungstode Christı, VO!

Glauben, von den Sakramenten sınd BANZ übergangen, andere =  — wicklung die Darstellung hebevoll eingeht. Eis ıst keıin
mangelhaft andelt“ (1 homasıus, 834) Die ersten /ufall, WCNnNn dıe österreichische Religliosıtät stark VOoO.
christlichen Systematiker gehören der an! Origenes Ordensleben her beeindruckt wurde, W CI der /usammen-
bleibt der Große, uch WE| ıhm der E,hrenname eines Systema-
tikers abzusprechen Lst. Wertvollste AÄnregungen welteren Klä- bruch mittelalterlicher Kirchlichkeit un: der Sieg der Reftor-

mathon VO Verfall der K löster ausgıng, wWenn anderer-des Problems fınden sıch bei Hal Koch, 2 243 se1ts gerade hıer dle Kırche allen Zeeiten In Ng„In der 1 heologie des Albinos (Platoniker dies nachchrist- Bündnıiıs mıt dem Staat Jebte, wWenn Clhıe Rekatholisierungtchen Jahrh.) gibt dreiı QOXAL, d1e Materıe, dıe Ideen und
CGott” Nimmt vielleicht Origenes uch e1Nne D reiheıt der AOXal des |LLandes fast ausschließlich dem Herrscherhaus VeEeI-

(Trinität)? Der Nachweis wiırd Im einzelnen zZzu führen seın danken WAaTl. 1 omek hat sıch nıcht Z.U I1 Ziel gesetzt,
(V ierzahl der Bücher!). eiteres Material Begriff der Gegenwartsprobleme des österreichıschen Katholizismus gC-
0O0XN  w gibt Diels, Doxographi gZraec], ®  ol 1929 726 (In- schichtlich beleuchten oder begründen, aber schon aus
dex verborum) diesem dem gewıdmeten Band ist manche für das Ver-

Wır wünschen, daß Cadıous Buch möglichst viele In Che ständnıs jJüngerer Entwicklungen sehr beachtenswerte Folge-
ungewöhnhliche Persönlichkeit des Origenes und in dıe rung zıiehen.
Problematıik, die sich diesen Namen knüpft, einführe. Da das (Gesamtwerk auf L1UT wel Bände berechnet ist,
Wır danken dem erf aufrichtig für seın wertvolles Buch ist der weıt CNSCICH geographischen Abgrenzung
in der festen Hoffnung, daß uns außer der noch fehlenden
Schau über dies Origenes Jahre in (Caesarea noch manche naturgemäß knapper gehalten als Haucks großangelegte

Kirchengeschichte Deutschlands (deren unf bıs 437
FKinzeluntersuchung der F ülle der Fragen schenkt, che reichende Bände Nan gern ın den neuesten Auflagen zıtiert
der Name Orıigenes ıIn sich schließt. sahe!) und daher auch arsamerT ıIn der Charakteristik

euron. Basılius Steiıdle OS hervorragender Persönlichkeiten, der Aufstellung geistvoller
Kombinatıonen, der Offnung großer Durchblicke. Das
reiche archäologische Wıssen und:! dıe Heranzıehung Cuerecr

omek, Errnst, Kirchengeschichte Österreichs, eıl
Altertum und Mittelalter. Innsbruck-Wien-München, Forschungsmethoden aber (so der Patrozinienforschung, der

Z/usammenhänge der Pfarrorganisation) sınd ıne Stärke
1 yrolia-Verlag, 09035 (389 1, 8°) Lw. 12 dieser AÄArbeıt und machen S1e für dıe künftige ırchen-

geschichtliche Behandlung anderer Landschaften vorbildliıch.Es kein leichtes Unternehmen, eın seiıner kirchlichen
Vergangenheit nach so uneimheiıtliches Gebiet wIıe das AÄuch cıe durch bewußte Schlichtheit der Darstellung
heutige Österreich usammenfassend einer kırchengeschicht- erreichte Klarheit des Aufbaus und des Urteıils verdient
lichen Würdigung unterziehen und damıt gewlissermaßen dem in erster Linie für ‚„‚den In der Schule tatıgen Jerus

und den Studierenden der Theologie“ bestimmten, abereinen erst 1919 geschaffenen polıtischen Begıiff In dıe
einzuführen. Der durch seine früheren Arbeiten ‚„‚Geschichte auch den Fachmann anregenden Buch alles Lob Gerade
des kırchlichen Lebens In Wıiıen Z O (1913) für Österreich mıt vollem Recht ist starker Nachdruck auf

die Symbiose VO:  5 Kıirche un! Kultur gelegt.un: ‚„„‚Geschichte der Lhözese Seckau (1917) mıt der
heimatlıchen wohlvertraute Wiener Kirchenhistoriker altchristlichen Ausgrabungen dürften noch erwähnt
ıst dieser Schwierigkeit Herr geworden, indem seiıne Dar- werden: die 928/9 freigelegte frühchristliche Kirche 1ın Duel
stellung die politische Geschichte der Ostalpen- { oberen Drautal Egger, Beibl den Jahresheften des

Osterr.vorlande anschloß und ıne epochale Bedeutung der Landes- archäol. Inst. 25 und die euUCTEN Funde In
herrschaft für die kirchliche Entwicklung herausstellte. Dies Aguntum Swoboda, eb 29, 034
zeigt ın groben Umrissen bereıits die Disposition dieses auf dem Ulrichsberg E,gger, Carınthia 1, 126 1936

—3) Manchmal ware ıne kritischere Haltung angebrachtersten, bıs ZUT Mitte des 15 Jahrh reichenden Bandes, diıe
wCcCWESCNH, SO  SO gegenüber der Legende Von der Gründung des StuhlsZWEeI Hauptperioden: Die Römerherrschaft der Donau Von Aquileja durch Ev. Markus 23); auch hätten dieD1e christlich-germanische ultur Österreichs unter- legendären Nachrichten über die hh. Maxımilian 28 f.) und

scheidet und ınnerhalb der etzteren diıe Geschicke der Cassıan f.) :ine noch entschiedenere Ablehnung verdient.
Kıirche In den Donauländern (nach ıhrer Wiıederbegrün- Die Genehmigung der slavischen Kirchensprache durch Papst
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Hadrıan 11 G9) iıst unhaltbar. Die weitgehenden F <_>l»gcr—ungex_x‚ Sınz  R hat innerhalb der Entwicklung, damıt das K ommende
dıe sıch aus iner V erständigung des deutschen F.piskopats MT ıst sS1e doch nıcht ıne gCNHN-wahre Kraft gewınnt
dem Slavenapostel Methodıuus ach dem erft. ergeben hätten (Be: wärtıge 1mM Sınne Werdens aus menschlicher Freiheit““
fruchtung Deutschlands mıt griechischer Kultur. Verhinderung der (S 90) erf macht fur Cliıese Sıtuaton freilich nıcht die
kirchlichen ] rennung Ost- und W esteuropas: 101) vermas iıch
nıcht anzuerkennen. Leicer entsprechen manche Literaturangaben Regel noch das Mönchtum verantwortlıich, sondern die

Im Laufe der Zeit erfolgte Wandlung des menschlichen(Martyrologium Hıeronym.!) nıcht dem neUuUestTEN Stand der Wissen-
Bewußtsems. D i*eser Resignation gegenüber glauben WITF,schaft: 5 (ijermanıa Pontihcıa ist, sovıel iıch sehe,
das benediktinische Mönchtum In unNnseTer Zeit ıne Aufgabenıcht verwertert.

Hoftentlich ist der verdiente ert bald 1N der Lage, hat für die Rückkehr ZU. Absoluten und ZU. Reinreligiösen.
DE Wiederentdeckung des pneumatıschen Eilementes In derden Aussicht gestellten Schlußband veröffentlichen,

der In der Hauptsache dıie katholische Bedeutung dis Hauses Regula un der wiedererwachte Inn für das Leben AUuSs

Habsburg umtassen wird, eren Höhepunkte bereıts hıer cem Pneuma 1st die Gewähr dafür, daß der VO. erf
beklagte Materialismus überwunden wird. Nicht Butlers(S 238) ski7zıert sind Österreich als Weltreich unier
Benedictine monachısme, cCas übrigens hart beurteiltarl V, als Bollwerk gEeSCH die relıg1ösen Neuerungen, als

Hochwarte den Islam, als Kuulturmacht, dıe dıe Auf- wWIrch, ıst Ja das letzte Wort der heutigen Mönche über dıe
Regel ıhres Vaters.klärung In gemaßıgte Bahnen führt, als Hort des Fnedens

und dier Verständigung. Damıit ist eın Programm aufgestellt, Marıa Laach Stephanus Hiılpiıisch O.5
dessen Verwirklichung mıiıt Interesse erwarte werden darf.

Würzburg. Deinhardt. Ehrhard, Albert, Überlieferung und Bestand aglo-
graphischen un homiletischen Literatur gr1e-
hi  en iırche S den nfangen bis (EHıppel, Ernst VoN, Die Krieger (50ltes. sege.Benedikts

ahrhunderts. TYSier Teil: Die Überlieferung.als Ausdruck frühchristlicher Gemeinschaftsbildung. und Lieferung. | 1 exte und Untersuchungen ZUur GeschichteSchriften der K önigsberger Gelehrten Gesellschaft, (jeıistes-
wissenschaftliche Kllasse, 13 Jahr, Heft 1.1 Halle, Max Nie- der altchristlichen L.teratur. 50, 4—95.] Leipzıig, Hinrıchs,

936 (90 EL, 8°) 6,50 1936 1937 9—/71 SQT, 89) und 12

Diese sympathisch berührende un verständnisvolle Dar- Dle Schluß der dritten Lieferung (s Theol Revue
936 473 {f.) begonnene Besprechung der ı Anl  ı Anl ©legung der geistig-rehg10sen Welt St Benedikts ist ıne

Schrift der Besinnung. dıe dem IL eben dienen 111 als „„en natsmenologıen, che In Bänden je für - einen Monat
DBelitrag der gewaltigen Aufgabe, das Chrıistentum als eın l Von September bıs AÄugust oder In Bänden je für eınen

halben Monat die ım Morgengottesdienste lesendengegenwartıges 116  ar gewinnen S un! 1l die Aktua-
lıtät der Regula Benedicti aufzeıgen. Vieles ıst durchaus Heiligenleben enthalten, wiırd In der vierten Uun!: fünften Lie-
richtig gesehen, anderes erhält ıne eigenartıge Beleuchtung, ferung Ende geführt. Als „alte  06 Menologıien gelten alle,
und auf manches hat der erf ohl Z.UIN ersten Male hın- d1e VOI Symeon Metaphrastes, also VOI der zweıten Hälfte
gewlesen, wIıe auf die Zahlensymbolik 1Im Chorgebet des Jahrh., verfaßt worden sınd. Es o1bt unter ihnen
S ff.) Auf weıte Strecken hın kann INa dem erf aber neben denen, die die ursprünglichen T exte unverändert
folgen, wIıe in den Kapıteln über Kloster und Mönchtum, gelassen haben einen jJüngeren Iyp mıt Überarbeitungen
das Kloster als Schule der Seelen, dıe Klosterverfassung (uetamOdOELS) der alten Texte. Man kann diesen Iyp
un: das Opus Dei Überall wird mıt sicherer and daher als nächsten Vorläuter des metaphrastischen bezeich-
einer erstaunlichen Einfühlung die Ordnung St Benedikts NCI. Die der „alten Menologien” ist
nachgezeichnet In eiıner Sprache, die miıtunter recht eigen- durchweg sehr mangelhaft. Die durch Symeon Metaphrastes
willig sein kann, aber ganz durchströmt ıst vVvon der Ehrfurcht
Vor dem Werke des Heiligen. Im Gegensatz dem häufigz umgearbeıteten L exte haben die alteren Sammlungen Vel-

drängt, un: spater hat dıe Türkenherrschaft die Auflösungzıitierten theosophischen un: anthroposophischen Schrifttum vieler Bi;ibliotheken herbeigeführt. Nur wenıgze Sanz voll-
steht die Tatsache, daß die monastische |.teratur unserer

Zeit fehlt; sucht Man vergebens Rothenhäusler, Odo ständige F.xemplare sınd noch für einzelne Monate vorhan-
den ber ist dem Scharfsinn un der geduldigen ArbeıitCasel, (iermaın Morın und Abtr Herwegen, dessen Werk Ehrhards un: VOT allem seınem streng methodischen Vor-über cden Benedikt ohne 7 weifel dem Verf gute Dienste

geleistet und sSLa dier kosmischen Orentierung eine rein gehen (vgl Vorwort VII un 1X) gelungen, auch die
unvollständigsten überlieferten Menologien der Monate Sep-reliz10se vermuittelt hätte So N Nan NU:  ; den theoretischen

Darlegungen folgt, wenıger kann INan sich mıt den tember, März un: Juh unter Heranziıehung anderer Hılfs-
Folgerungen 1m letzten Kapıtel ‚„„Die Regel Benedikts In mittel ( Jahresmenologien, alte Kalendarıen, Sammlung des

Metaphrastes; auch der slavısche codex Suprasliensıs hat urder Zeıit“ einverstanden erklären. Wer 1Im Kap gelesen
hat, daß ‚‚schon allein die Beschäftigung mıiıt den in der den März gute Dienste geleistet) sowohl die Reihe der
Regula enthaltenen Gedanken die Gegenwart ernsthaft Heıligenfeste als auch Clie T_ ıste der T exte mıt großer Wahr-

scheinlichkeit rekonstrweren.Öördern könnte , ist doch erstaunt, NU:  — hören, 99
eindrucksvoll un: ergreifend auch heute noch vieles 1MmM Eme Reihe Nachträge 02—717) ZU Bande
Benediktinerleben ist, die Regel Benedikts in ihrer alten und der mıt der unften Lieferung abgeschlossen ist, erganzen und be-

richtigen die vorhergehenden Untersuchungen. |Die meisten Nach-mehr noch In ihrer ‚modernen‘ orm hınter der Zeit zurück-
bleibt. Uhnter ihrem Peichen leben heute die gelstigen Hüter trage beziehen sıch auf die schwer lesbaren Palımpseste, deren
ines früheren Menschheitsbewußtseins, die In jeder Entzifferung und Identifizierung inzwischen och besonders durch

Ch Martin und Martin gefördert wurde.Gegenwart g1bt als Kräafte, dıe bewahren und hemmen, wWäas

sıch VO. Alten lösen ıll Und obwohl auch diese Aufgabe Der unften Lieferung ist auch das C  Ö  ) rt des Verf.,
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das dıe Spitze des Bandes tretien soll, beigegeben renzen , welche die kaiserliche Fassung gegenüber der
S LI1—XVIMND) schildert darın den Werdegang seines papstlichen aufweıst, un die SChOI'I Scheffer-Boichorst In

scharfsınnıger, sachlicher Kritik als Fälschungen erwılesen hat,Werkes, das nach 40jähriger Vorarbeit schwierigster Art
der O)ffentlichkeit übergıbt. ] rotz ausgedehnter Reisen un auch AUS sprachlichen Gründen Humbert nıcht zugehoren
bereitwilliger Hılfe mancher Gelehrten Wäal ıhm nıcht und damıt nıcht dem ursprünglıchen Text angehören können.

Dem Nachweis der formalen Autorschaft Humberts folgenmöglıch, die absolute Vollständigkeıit des handschriftlichen
Materials erreichen. Das Seiten füllende Verzeichnıs Darlegungen, welche seıne moralıische Autorschaft Wahl-
der iın Betracht kommenden Bibliotheken un: ohl noch dekret erharten: si1e behandeln 1Im einzelnen die führende

Stellung, die der Kardınal seıt dem Pontifkat eOSmehr die Angabe E.us, daß seın Werk mıiıt rund 2750 Hss
{un bekommen hat‚ ermag ine Vorstellung VOon der der ıhn nach RKRom berufen hatte, der Kurie hıs seinem

Riesenarbeit erwecken, die der erf. bewältigen hatte. Tod (1061) einnahm, s1e versuchen che Becieutung der eın-
schlägigen Begriffe (electio, Judıcıum, ordinatıo etc.) beıUm sein je| Banz erreichen, hätte CI; WwIe C 1m Vorworte

klagt, alle einschlägıigen Hss prüfen oder zuverlässıge Mıt- Humbert festzustellen, s1e zeıgen, wI1e die Kechtsanschauungen
Er hätte auch Von Humberts über die Bischofswahl aufschlußreich sind für dieteılungen über si1e erhalten mussen. Eirklärung des Wahldekretes. ] Diese Rechtsanschauungenallen wenıgstens einıge ZuL ausgewählte Photos haben

mussen, s1e jederzeıt inhaltliıch prüfen un:! paläographisch gründen sich auf ein Schreiben Coelestins AZZ37Z))
IDDarum ist sehr be- die süudgallischen Bischöfe und auf den auch 1mM Wahldekretmiteinander vergleichen können. zıtierten Kanon eOS 1, Aaus denen das für ihn Wichtigerechtigt, daß VI schreıbt: „Solange keine FOor-

schungsiınstıtute tür die Geisteswissenschaften geben wird, herausgreıft. Das gilt VOI allem von der ausschlaggebenden
Stellung des Metropoliten. Dem Apostolischen Stuh! DECN-die mıt denselben finanzıellen Mitteln ausgestattet sınd WIE über, der keinen Metropoliten über sıch hat, werden U,  — Ql

die naturwissenschaftlichen, ist ein solches 1e1 für
Hıstoriker un den Phılologen überhaupt nıcht erreichbar. ıhm dem Metropoliten dıe Kardıinalbischöfe gleichgesetzt, da

ciese das Weihe- un: Inthronisathonsrecht besıtzen. Wenn
Die starken Hemmungen, unter denen iıch Jahre gelıtten auf diese Weise die Vorrangstellung der Kardıinalbischöfe
habe, berechtigen miıch dazu, ıne laute Klage über die Uull- beı der Papstwahl begründet wird, wird InNnan hinzufügen
genügenden Arbeitsverhältnisse der Geisteswissenschaftler mussen, daß ıne Voraussetzung für diese starke Heraus-
erheben un! noch lauter die Forderung nach einer Verbesse- hebung der Kardinalbischöfe doch auch dıe Eintwicklung der
rung ıhrer Forschungsbedingungen auszusprechen!“ Kardıinalbistümer seıit Leo Wafl, worüber jetzt dıe Aus-

Das orwort gıbt auch näheren Aufschluß über das führungen Von H -W. Klewitz (Zeıitschrift für Rechts-
Ziel und die Anlage der noch folgenden Bände des Teıles geschichte, Kanonist. Abt 75 |1956] 15 ff.) vergleichen

1stsowWle über den Teil; der ıIn wel Bänden den gesamten Sınd die Kardıinalbischöfe als ‚„„‚praeduces‘ die „SEXSE:
Bestand griechischen hagiographischen un homiletisc wähler‘‘,; denen die posıtıve Auswahl und Benennung einer
T exten his 600 nachweisen soll Alphabetische Verzeich- bestimmten Persönlichkeit zukommt, gehören die Kardıinal-
nısse der SS, der Maärtyrer und Heıiligen, der Verfasser kleriker dem weıteren Wahlfaktor, der AUus dem „„reliquus
werden den Schluß des ganzcehn außerst dankenswerten Wer- clerus““ und dem Volk besteht, wobe] sS1E freilich als erste

kes bilden. Stellung nehmen haben Das Votum Von Klerus un:
ünster JE Fr Diıekamp. olk ist aber nıcht ıne bloße belanglose ormsache, sondern

ist eın wirkliches Konsensrecht, also Von deren Seıite
auch ıne Ablehnung erfolgen kann. Von esonderer

Aichel, Anton, Papstwahl und Königsrecht oder das Wiıchtigkeit sınd ann natürlich die sorgfältigen Uhnter-
Papstwahlkonkordat 1059. München, Max Hueber, suchungen über den Charakter des viel umstrıttenen Königs-
1936 (XVI, 228 gr. 8°) 8,50. rechtes. Als Inhalt desselben erg1ibt sich en wirksames

Soviıel auch seıt der grundlegenden Studıe Von Paul Konsensrecht, das gegebenenfalls auch die Verweigerung des
Scheffer-Boichorst AQUus dem Jahre 879 über dıe Neuord- K onsenses in sich schließt, und damıt ‚„dıe N} Wahl der

römischen Wahlfaktoren zunichte machen‘‘ (S 53)Nung der Papstwahl durch Nikolaus 11 die Forschung siıch
mıt dem Papstwahldekret vonmn 059 beschäftigt hat, wird erMa, un! das seinerseıts rst den ganzZch Wahlakt ZU

kaum Widerspruch finden, wenn INa die vorliegende Ar- Abschluß bringt. ber diese Festlegung des Königsrechtes
wWar vorher durch V ermittlung des Kanzlers VWibert, wI1ebeıt, die sich ständıg miıt der gesamten einschlägigen Literatur

1n fruchtbarer und fördernder Weise auseinandersetzt, als dıe meınt, ıNne Verständigung erzielt worden, über deren
wichtigste seıt 879 bezeichnet. Es ist zunächst ıhr Ver- nähere Umstände WIr freilich leider nıchts wissen ; daß, wI1e
dienst, daß der Kardınal Humbert VO  a SllVa Candıda, mıiıt öfter aNnZCNOMMCI hat, über. dıe Vereinbarung ine
dem sıch schon das zweibändıge Werk des ertf ‚„„Humbert besondere Urkunde ausgestellt worden ist, lehnt mıiıt
un Kerullarıos““ nebst verschiedenen Zeitschriftenaufsätzen Recht ab uch darın ist unbedingt zuzustiımmen, daß
In aufschlußreicher Forschung befaßt hatte, einwandtrei als das Papstwahldekret nıcht die Krone, sondern
Verfasser des Wahldekretes erwıesen wird. Der Beweiıis wird die Überegriffe des römischen Adels gerichtet Wal un nıcht
geführt durch einen eingehenden sprachlichen Vergleich des die Ursache Wal, daß sobald schon ZU Bruch mıt dem
Wahldekretes mıt den Schriften Humberits: der Vergleich deutschen Hof kam, weıl Ja über den entscheidenden Punkt
ergibt zudem, daß auch die dem Wahldekret nachfolgenden des Königsrechtes ine Vereinbarung erzielt worden War

Synodalschreiben aus Humberts Feder staäammen ; erg1bt Dieser Bruch wurde vielmehr durch das Bündnis der Kurie
sıch schließlich, daß die sogenannte kaiserliche Fassung ıne mıt den reichsfeindlichen Normannen verschuldet. Aus den
bessere handschriftliche Vorlage hatte, W äas die eigentlichen eingehenden Darlegungen über das Königsrecht sel noch
Leesarten betrifft, als dl€ papstliche Fassung der Urtext hervorgehoben, daß dieses Köonsensrecht, wıe eın Vergleich
des Dekretes ist verloren! daß aber die ‚„‚großen lfl€- mıt dem karolingischen, ottonischen und byzantınıschen



405 1937 I HEOLOGISCHE EVUE Nr. 406

Bestätigungsrecht erg1bt, der ottonischen Konsensform halt füllen, s1e also umzudeuten. ] Diese Revolutionierung,
nächsten kommt, die „uberliefert und unitier Heinrich 111 ae sich nıcht mıt einem Schlag durchsetzen und vollenden
durch wiederholte Designationen NUur übersteigert war  e6 konnte, muß hre Spuren In den vorhandenen Sprachdenk-
S 76) ; Was ferner die Frage betrifit, ob das Konsens- mälern hinterlassen haben: VON daher mussen also auch
recht Heıinrichs {11 an den Patrıziat geknüpft Wal, lehnt Rückschlüsse auf die Missionierung der germanisch-deutschen
M ıne solche Verknüpfung ab, das Konsensrecht sel al Stämme möglıch sein. Von diesem Gedanken geht Wahmann
die Krone selbst geknüpft, das Wahldekret gewähre das In seiner Stucie AUS, dıe sıch In Fragestellung und Durch-
Bestätigungsrecht Heinrich als dem gegenwartigen Könıg führung ENSZC Jost I rıer und seine sprachwissenschaf{ft-
und künftigen Kaiser, nıcht als Patrıcıus S 201) ; der liche Betrachtungsart halt, VoNn { rıer auch 1n ıhrem W/erden
Patrizıat habe unter Heinrich {I11 auch ıne sehr geringe begleitet worden ist Wahmann untersucht unter sprach-
Rolle gespielt. Schließlich wird untersucht, welche Rolle wissenschaftlichen und geistesgeschichtlichen Gesichtspunkten
clas königliche Konsensrecht bei den folgenden Papstwahlen iıne W ortgruppe, die, weıl in Zanz besonderem Inn christ-
gespielt hat, un! W as die Gregorlianer als Inhalt dıeses lich, die Revolutionierung des germanisch-deutschen Sprach-
Rechtes angesehen haben schatzes sinnfälligsten aufzeigen muß, die VO Cinaden-

Wie schon angedeutet, dürfen die Hauptergebnisse der begriff umschlossenen Vulgatawörter gratia, misericordıa,
miseratıo, pletas, Denignitas, clementia, bonitas, propıitiatio,tief eindringenden Untersuchungen VO  . als gesichert

gelten. Hier und da bleiben freilich /weıfel und Bedenken. mansuetudo. Aus der Art, wıe an den altsächsischen un: alt-
So erscheint keineswegs sicher, daß die Worte ın der hochdeutschen Quellen der verschiedenen Stämme diese Be-

griffe verdeutscht erscheinen, wiırd auf das Vorhandensein
e1IUSs nuntıo
kaıserlichen Fälschung Vomn der Vermittlung des Wibert medijante

ngobardıae cancellarıo W (iberto) echt und bestimmter Missionsbezirke geschlossen. Jar heben sich VOI

ursprünglıch sıind: und die Ausführungen über che Vermittlung der allem der Norden und Süden Deutschlands voneimnander ab
Konzession durch den Kanzler W iıbert SIN! nıcht durchaus über- Dem Süden gibt auch sprachlich die gotische un: iırısche
zeugend. Dann scheint mIır doch die Bedeutung Hıldebrands In Mıssıon das Gepräge, dem Norden die angelsächsische. Der
dieser Ze1t‚ sSe1InNn Euinfluß In den Reformkreisen, einıgermaßen unter-
schätzt seın das trenge Verbaot des sterbenden Papstes üden erweıst sıch be] dem sprachgeschichtlichen Ausgleich,

dem die kirchliche Einheit drängte, als kräftiger un!'Stephan VOI der Rückkehr Hıldebrands VOm deutschen Hof zwingt dem Norden seıne W ortprägungen auf Der erf
ZUr Papstwahl schreıten, WI1Ie uch die Betrauung Hıldebrands
miıt dieser wichtigen Missıon verdienen doch Beachtung (trotz der wagt von den untersuchten Begriffen aus auch ückschlüsse
Bemerkung auf 83!) Wenn ferner schon 1mM T itel das Wahl- auf die Wesensart der germanıschen Religion, die nach ıhm
dekret als Papstwahl-Konkordat bezeichnet wiırd, SO 1st das schwer- ıne Übertragung des germanischen Gefolgschaftsgeistes mıiıt
ıch zutreffend: gew1ß sind irgendwelche V erabredungen vorauf- den Werten Ehre, I reue, Macht auf den himmlischen Be-
BCesKaANSCH, ber verwundert doch In dem Wahldekret die 1U In zıirk ist d1e Verwendung des Wortes truhtin Schar-
allgemeınen usdrücken gehaltene Umschreibung des Königsrechtes tührer für CGott noch In frühchristhicher Zeeit ist iıhm dafür
debitus honor reverentla), dessen Sachgehalt Für uns TSt durch VOI allem Beweıs. In allen seinen Schlußfolgerungen wirdumständliche Untersuchungen feststellbar st; {Dan sollte doch aber

Man dem ert nıcht beistimmen. ber der Kıirchenhistorikermeınen, daß es nahegelegen hätte, seıtens des deutschen Hofes auf
einer bestimmteren Umschreibung des Rechtes bestehen uch wird die vielfältigen und fruchtbaren Anregungen, die ıhm
wenn den / eitgenossen Inhalt und Umfang esselben her bekannt hıer dıe Germanıistik darbietet, aufgeschlossen en  gen-

nehmen un: verwerten. uch kınzelfragen erfahren vonWar als S; und ist befremdend, daß In eıner wichtigen Sache
VON eıner schriftlichen Festlegung des Vereinbarten WIE SOTYSTt bei dieser Schau her Beleuchtung. Der deutsche W ortschatz d65
derartigen Verträgen abgesehen worden ıst. Schließlich betont Ginadenbezirkes bestätigt als Heimat des Heliand den
stark, daß die Grundchaltung des Dekretes niıchts Neues se1 ostfälischen Raum, In den siıch jedoch VOonNn Maiınz her Fn-
Z Humbert wolle einfach zurück den Kanones 153),

das Königsrecht stehe als ottonısch-byzantinisches Konsensrecht ım
Auüsse vorschieben: eıner klaren christlichen Wortprägung
des Gratia-Begriffes ist Im Heliand noch nıcht gekommen.Dekret auf der normalen öhe ZZ7Z) 1st aber doc nıcht Dıillingen Friedrich Zoepfl.verkennen, daß diese Rückkehr den Kanones 1N€e FEintwick-

Jung, wıe s1ie zuletzt unter Heinric. 111 durch wiederholte Be-
NENMNUNS des Cu«cCmH Papstes eiıngesetzt hatte, rückgängig machen und
ıhr einen Riegel vorschieben wollte. Vannı-Rovıghl, Sofia, immaeortalit anıma nei

maesiri irancescanı del secolo XIZIL. [Pubblicazioni dellaAn Kleinigkeiten se1 erwähnt, daß und 85 Wilmart
unıversıtä cattolica del Sacro C'\IOI‘C Serie prıma Scienze {1lo-statt Wilmar stehen muß, und da! ber Petrus Damıianı 1N€e

Breslauer Dissertation Von Magdalena Mende aus dem Jahre 1933 sofiche, Vol AA ] Mılano, Societä editrice „Vita pensiero“,
vorliegt, leider NUT eın 1 eildruck. 936 (VII, 2385 ST 8°)

Breslau-. Franz Xaver Seppelt. Das Ringen der Scholastik den Ausgleich zwischen
augustinıscher und anıstotelischer Gedankenwelt hat seinen
schärfsten Ausdruck In der Entwicklung der franzıskanischen

ahmann, Paul na Der althochdeutsche Weort- Schule des 13 Jahrhunderts gefunden. Die steigende /Zahl
schatz Bereich der nade, uns und Liebe. | Neue
eutsche Forschungen. Abt Deutsche Philologie. der Untersuchungen, cdie den geistesgeschichtlich wichigen

Prozeß, der sich innerhalb dıeser Schule VO. Festhalten ihrerBerlin, Junker Dünnhaupt, 1937 (178 89) ersten Lehrer den Grundhaltungen des augustinıschen
Das Christentum ist als eın Neues Zu den germanischen Denkens bıs ZUM weitgehenden Einschwenken eiInNnes Rıchard

Völkerschaften gekommen. Die christliche 1ss1on sah sich Von Mediavilla und Duns Skotus In die Rıichtung des Arı-
infolgedessen Vor die Aufgabe gestellt, die christlichen stotelismus vollzog, ın se1inem Verlauf, seinen Ursachen und
Sonderbegriffe in das germanisch-deutsche Sprachgut eINZU- Motiven erforschen und klarlegen wollen, ist eın sıchtbarer
bauen, Aus dem vorhandenen Sprachschatz die gee1gneten Beweis für die große Bedeutung, die der Aufhellung dreser
W örter auszuwählen un: s1e mıt dem christlichen In- Fintwicklung zugeschrieben wird Die vorliegende Arbeit
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kann deshalb auf che lebhafteste Beachtung seıtens aller dieses Ffranzıskanıschen ‚eWe1ses wırd allerdings schon bald Aaus den

eigenen Reihen heraus gefährdet durch dıe Ausbildung e1ner exiLremder scholastischen Forschung ınteressierten Kreise rechnen,
besonders weıl s1ie eINn grundlegendes, bıs 1n den Mıittelpunkt voluntarıstischen Gottesauffassung, wonach clLe Freiheit (jottes in
der philosophischen Fragestellungen vorstoßendes Problem seinen Handlungen ach außen VONN keiner ethischen Norm behindert

oder eingeschränkt werden darf. Gegen dıe Erchtheit dıesbezug-ZUmm Gegenstand hat und weil s1e über dieses Problem die licher l exte Sentenzenkommentar des W iılhelm de la Marebedeutendsten Lehrer der an Schule Parıs und Oxford ‚ent. 4) 43 ach Cod. 127 d€l‘ Bıbl Naz VOonNnbıs Duns Skotus hınab verhört. Florenz) werden VOoIl der Verfasserin selhbst starke Bedenken CI -
Die Verfasserin macht sıch INn kluger und reichlicher Ver- hoben, weil S16 IM 729 der gleichen Bibliothek fehlen

wertungz der neueren |Luıteratur die Eirgebnisse der ıterar- Unzweifelhaft beherrscht aber dle voluntarıstische Linie die (Ciottes-
kritischen Forschungen eigen un weıiß meıst recht über- vorstellung De1 Wiılhelm Von Ware und Duns Skotus Duns Skotus
sichtliıch über ıhren neuestien Stand orjentieren. Sıe hat lehnt, beherrscht VO!] Gedanken der wesentlichen und unautheb-

baren Kontingenz aller Kreatur jede, uch dıe hypothetische, letzt-neben den gedruckten Werken sehr viel handschriftliches
ıch VonNn Gott selbst ausgehende Bındung gegenüber einem GeschöpfMaterial verarbeıtet un: hat überdies In einem ausgedehnten

Anhang (140 VO.  — dien wichtigsten, VOI der Unsterblich- und: seınen natürlichen Anlagen ab. hre Berücksichtigung hat
keit der Seele handelnden Stücken einen guten, SOrgSamhl über- immer Gnadencharakter, erfolgt ‚, CX lIıberalıtate 1OMN iustita .

Die sıchere (jarantıe für diie ewige Dauer der ele äßt sıchprüften lext vorgelegt, nämlıch Von Odo Rigaldı (J1 Sent darum miıt rein natürlichen Beweismitteln nıcht gewınnen. Die
| l ılhelm de Ia Mare I Sent. 19) Beweiskraft aller Gründe wırd erschüttert E  ch dıe immer bleibende

Matthaeus VOIN Aquasparta 88 ent un Viöglichkeit der annıhılatio durch die ungebundene Freiheit (5ottes.
cısp de anıma I'homas VO  o ork (Sapientiale lıb Nach der Verfasser] macht aber cdie Kritik dis Duns Skotus den

43, 4 E lıb VII ( } 12, | u 17), Richard Unsterblichkeitsbeweisen 1erbei nıcht halt. Gegen Klug vertritt
VOTL Mediarvılla (q disp. 36) un! Petrus cdle 1 rabıbus SIE die Ansıcht, daß uch die striıkte rationelle Beweisbarkeit

der Inkorruptibalität der Seele iıhrer ınneren natürliıchen(1 Sent l | Auf diese W eıse hat sS1e sıch 1ne€e
Anlage unvergänglichem Leben bestreitet. Vielleicht würdesichere, tragfähige Grundlage geschaffen für Ihre problem-

geschichtlichen Untersuchungen, die nıcht bloß che Ansıchten 3081° gCcHNauUe Analysierung der überspannten skotistischen sprüche
er einzelnen Maxgistrı über die Unsterblichkeit er Seele ar 1Nen Gewiıißheitsbeweis, der uch den „protervus überzeugen

soll, e1nNne V erständigung zwischen dieser verschiedenen Beurteijlungwiedergeben un: ihre Beweıisgänge analysıeren wollen, SO11” des Doctor subtilis erleichtern.dern VOI allem dahın abzıelen, ihren Quellen nachzugehen NMhinchen.und ihre Beziehungen und Abhängigkeıten untereinander und Albert Lang
ZUF augustinischen TIradıtion un den NCUCN, durch diıe
AÄraber vermittelten, arıstotelıschen Icdeen aufzudecken. Da
cie Unsterblichkeitsfrage unlöslich mıt den Fragen nach der AÄmoros, Leo, M., Provincıiae Valentiae alumnus, Fr. Gon-
Substantialität und Geistigkeit der Seele verknüpft ist und SAalvı ispani OF, Quaestiones Disputatae et

uCcl0€ Ad ıdem Codicum Mss editae CUu introductionebe] vielen Lehrern 1Im Z.usammenhang damıt erortert wird,
historico-critica. | Bibliotheca Franciscana Scholastica ediau Aevıhat die Verfasserin, ohne Je dıe renzen ihres scharf gefaß-

ten I'hemas überschreıten, auch dıese zentralen Fragen Florentiae, Cläras Aquas, 935 LXAXVIII, 483
der phılosophischen Anthropologie In ıhre Forschungen eın- &. 30

bezogen. 1 Ja ihr gelungen ist, den reichen, weıtschich- Gundisalvus ©& 131 3) bekannt WEBCH der Tätigkeit,
tigen Stoff einem abgerundeten, geschlossenen (ianzen dıe als Ordensgeneral In bewegter Zeit entfaltete; als
formen,; vermuittelt s1e einen tiefen Eiunblick und klaren ber- Scholastiker wurde bıs VOT einıgen Jahren wen12 gen:
blick über die wichthgsten psychologischen Probleme der Dies anderte sich gründlıch, seıtdem 1927 Grabmann un!:
Franziskanerschule und überhaupt der Scholastik. Um LLongpre die Aufmerksamkeit auf den Cod 107 | der Stadt-
mehr ıst bedauern das ıst woh die einzıge Aus- bıbliothek Avıgnon hınlenkten, der unter anderem auch
stellung, dıe INa  un der schönen Arbeıt machen muß Quästionen F.ckehards und Gundisalvis enthält. Gundisalvus
daß che Verfasserin unterlassen hat, durch Indices die hatte In Parıs etwas gewagte AÄAnsıchten Eickehards
Benützung und Verwertung ıhrer wertvollen Eirgebnisse Stellung SCHOMMUNECN., Im Jahre 03] konnte ıch dann 1M
erleichtern. Cod 661 der Stadtbibliothek T’royes ıne aNZ Anzahl

Aus dem reichen Inhalt seien en Daal Resultate mitgeteilt. IN Quästionen als Figentum undisalvıs bestimmen.
Das Bekenntnis der meisten Franziskaner-Lehrer hylemorphen o1Dt jetzt dıe beıiden Hss enthaltenen Fragen des
Gestalt der ele entspringt durchweg der Sorge die Substan- Gundisalvus heraus: FE H37 die acht Quästionen VOIl
tialıtät der ‚eele und iıhrer VO:! Leib unabhängıgen E:xistenzmöglich-
keit. Dadurch ıst auch iıhr F.intreten für die Mehrheit der Form Avıgnon, darauf 33— 4726 dıe Quästionen VOoNn 1 royes,
z Menschen bedingt, das be] Petrus Johannıs Olivi ZUT Trennung VO!  » denen tünf eine andere Redaktıon der Avignoneser

Fragen sınd. Im Anhang stehen wel Fragen eines Pariserder intellektuellen eele VOIN K.örper und ZUT Gefährdung der OI-

ganıschen FEunheit Von Leib und Seele übersteigert wird. Der Magıster Johannes Sapıens mıt einer Polemik undi-
franziskanischen Geisteshaltung entspricht CS, den Hauptbeweıis für salvus;: nach BDn  ware cieser ohannes Le Sage iıcdentisch miıt
die Unsterblichkeit er Seele nıcht aus der metaphysischen Seins- ohannes de Polhliaco. In den Fragen Gundisalvıs, deren 1 itel
ordnung, sondern aus der moralischen W ertordnung entnehmen. in eiwas gesuchter Weise vielfach das Lob CGiottes sıch
In der Ausgestaltung dieses Beweises sieht die Verfasserin das

der franziskanischen Schule. Dieses Beweis- gruppileren, werden meılstens Kontroversfragen AUuS der theo-
Hauptverdienst logischen Psychologie behandelt: steht natürlıch auf seıten
veriahren kündet siıch schon be1 Odo Kıgaldı und findet se1Ne des franziskanıschen Augustinısmus. Die Fragen gewährenvolle Entfaltung beı Bonaventura, wobei dıe sıchere Garantie für
die Erfüllung des Glückseligkeitstriebes der Seele nıcht mehr auf einen Einblick In dıe verschıiedenen theologıischen
das aristotelische Vertrauen die Verwirklichung der natürlichen Strömungen Beginn des Jahrh hat durch zahl-

reiche erweıse auf verwandte Fragen anderer Autoren eınTendenzen, sondern mıt Augustin unmittelbar auf CGott und se1ne

Gerechtigkeit und se1ine Providenz gegründet WI1rd. Die Gewißheit vorzügliches Hılfsmittel weıterem Stucium geschaffen,
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dessen Wert cdurch eın gutes Personen- und Sachverzeichnis Baccalarıus Parıs dıe Sentenzen gelesen habe DDas
noch erhöht wird. Zeugnis des UÜbertinus ist gar verdächtig. Stuchum der

Die Textherstellung teilte che Schwierigkeiten der Aus- T’heologıe und offizielle Parıser Sentenzenlesung da-
gaben, dıe auf eiıner Hs beruhen. Z.um Glück ist dıe beı Ordensleuten oft durch jahrelanges |_ektorat in

den Provinzen Daß Scotus ParısHs VOoln ] royes nachher gründlıch korngiert; ıine Ausgabe
nach der Abschnft Urzustande ware unmöoglıch« stucherte, gehört einstweilen Ins (jiebiet der reinen Möglich-
{Die oftenbar falschen Lesarten sınd miıt Recht sofort den keiten. Da In Oxford dıe Sentenzen gelesen hatte,

konnte nach Parıs übergehen, mußte freilich ZUT ErlangungApparat verwiesen, dıe sehr zahlreichen und oft ınteressanten
Korrekturen VO  _ konnten leider der Kaumersparnıs der Magisterwürde die Sentenzenvorlesung wıederholen,
nıcht als soiche gekennzeichnet werden. Enige Lesefehler, worauf schon Im olgenden Jahre Magister wurde.
dıe eIn gelegentlicher Vergleich mıt m der SONST sorgfältigen Für dıe longa experjentia 1m Brief des ıst eın einjahrıges

Zausammensemn mehr als ZCHUL ; ob reilich der sehr selb-Ausgabe erkennen heß, sejen hıer mitgeteimt:
186 Mıtte habeant ] habent e1ıne Z eilen- ständıge und reite Scotus durch in seiner wissenschaft-

liıchen Kıchtung beeinflußt wurde, ıst eine oroße Frage.zahlung fehlt leider essent ] u. esset 226
227 ach ware  n Scotus ‚„‚sublector““ des eCWESCNH. DaßAÄbs principantium | princıpatuum ;

quomodo | questo0; queratur | UuCICEIC, secundo | alio: qu0- Sc unter dıe Sentenzen las, ist wahrscheinlich: aber dıe
modo | questio an , munıunt | munımit; 229 Abs Stellung des Parıser Baccalarıus sententiarum ist doch ine

andere als jene des sublector In den Konventen: noch vielsummalıter | sentencıalıter : Abs hurusmodi | hulus: 230
Äbs originalıter | orıginatur (?) 225 AÄAbs eos | wenıger natürlıch darf MNan ihn mıt cdem SOCIUS verwechseln,
S; intrınsecas vel extrinsecas: OIUu. des 1 extes ist der ungefähr die Dienste eines AÄAbschreıibers un: AÄmanuensı1s

verbessern: 256 Abs eorum | CaTuU) 256 Abs versehen haben wird
berührt auch die Frage nach der Natur der veröffent-actus | actum 257/ AÄAbs sensıt ] senserıt: 323 Abs.

ultımare | ultimate: 324 Abs ultimans ] inclinans; liıchten Quästionen und o1bt darüber wichtige Aufschlüsse.
398 Abs Secundo dıco } deo d 9 AÄAbs princıpale bleibt aber noch manches

Jlie Quästionen sollen Reportationen sSEC111, 9 dıe EeErstequesıitum ist riıchtig ; opposita | opposıtı ; Avicennae | AÄAvıcenna;
402 sıt ] fit; CUIM erzo | CUuUMmMm jgıtur. Frage Von ] royes, hat alle AÄnzeıchen eıner sorgfältig ausgearbeiteten
Die AÄAnordnung der Quästionen hat leider eine Unzu- Frage. Be] den Reportata muß zusehen, ob dieselben einfachhın

den mundlıchen Vaortrag :‚esthalten oder sorgfältige, vielleicht
träglichkeıt, dle sıch nıcht vollıg vermeiden lıeß, da dem Teil selbständıge Bearbeitungen 1NeTr ersien Niederschrift In
Verf TSL nach Begınn des Druckes dıe Fragen VOo  >; ] royes der Schule sınd, ferner ob s1€e Disputationen, Determinationen oder
bekannt wurden. Fınmal konnte die zeitliche AÄnordnung beides wiedergeben. Sonst liegt 1Ne Gefahr VON Verwechslung
nıcht beobachtet werden: nach gel  hen namlıch dıe 1Ur und Irrtümern VOT. lehrt eın Vergleich VO!  - Avignon mıt

der Hs VO.  » 1 royes vorkommenden Fragen jenen der Hs T royes 278 ft.) daß die Disputatio mıt der Responsio
VOIN Avıgnon 'an. Dann aber ıst eine ausgezeichnete des Respondens 79—35382) enthält und dann dıe Solutio dies
Möglichkeıit entgangen, wel verschiedene Bearbeitungen der- Maxgister 82—385), in der d1e vorhergehende Disputatıo

nıcht rekapituliert WIrd. In fehlt diıe ganze Disputatio; dagegenselben Frage bequemer Weise nebeneinander Zzu studieren.
folgen ler auf dıe Solutio elf Gründe Eickehards ZCH die IheseEs entsprechen nämlıch fünf Fragen VvVon ] royes ebenso vielen
mıt entsprechenden Widerlegung (3 Die runde E..s ınd

Quästionen Von Avıgnon. Eın Paralleldruck, We] auch ber nıcht VONn ıhm persönlich ın der Diısputatio G vorgebracht,
miıt ein1gem Raumverlust, ware ler durchaus S Platz W1I€e früher annahm, sondern entstammen einer Vorlesung oder
BCWESCH /Zum mindesten hatten cdıie Fragen die gleiche ahl Disputation F..s Man kann sıch fragen, ob s1e ın dieser
haben mussen ; jetzt ist ıne /itation recht umständlich und Determination zıtiert wiıderlegt, wWas durchaus möglich 1st, oder
eın Vergleich noch viel schwienger. ob sie der Bearbeiter eıner spateren orlesung entnommen hat.

legomena ver- Interessant ıst dieser Hinsicht 13 246—254 haben WITMit außerordentlichem Fleiß sind die Pro
faßt Alles, W as sıch über Leben und Schrıiften des Gundi- dıe Antwort d'68 Respondens mıt den Gegengründen, 254-— 266
salvus n Jäßt, wurde gesammelt und kritisch verarbeıtet. dıe Determinatıio des Magister, der e1ne andere Lösung vertrıtt

Se1N Respondens; darauf T662Z7 LA# 1Nn€e zweiıte spatere Determi-Der bisher gebräuchliche /usatz de Vallebona ıst historisch
natılo, die ıine Kritik der In der ersten Determinatio ausgesprochenennıcht beglaubigt; SE arıanus Von Florenz gebraucht ıiıhn Ansıcht ekämpft. 14 hat NUuTr die Determinatio, 15

Dieser aber wurde wahrschenlich durch einen Im Jahrh die Disputatıio des Respondens ler Ist 230)/ das Wort Solutio
ebenden Franzıskaner Gundisalvus von Vallebona einer nıcht der rechten Stelle, WEenN: Man überhaupt gebrauchen
Verwechslung veranlaßt. gebraucht allein die orm wiıll desgleichen I E.men vorzüglichen FEnblick In den
Gonsalvus, dıe vielleicht dem Spanischen besten entspricht Verlauf eıner mehr fejerlichen Disputation und Determination gıibt
und dıie auch In der lateinischen orm nachweisbar ist Es Bisher unbekannt WAT, daß be1 solcher Gelegenheit der
hatte aber bemerkt werden mussen, daneben cdie vollere Magiıster selhbst Zuers seinem Respondens Eiinwände machte. Beım

Quodlibet fehlt auffallenderweise wiederum jede Spur Iner Dispu-lateinische orm Gondisalvus oder Gundisalvus beglaubiıgt tatıo. ‚erade das udium der Fragen G.s kann über mancheıst. So durfte In dem Pariser Verzeichnis VO!  a 303 nıcht
einfach Gonsalvus für Gondisalvus eingesetzt werden: auch Einzelheiten der Disputation und Determination NECUEN Aufschluß

geben. Hierüber hätte In der Einleitung etwas mehr gewünscht,der F lorentiner Katalog S hat Gundisalvus, ebenso da noch keineswegs alles geklärt Ist, W16€e der erf anzunehmen
allem Anschein nach che ] urıner und F lorentiner Hss des scheint oder WIEe +€e1m Lesen Von Glorijeux, auf den VOeI-

Katalogs der Generalmmister, Waddıng gebraucht die weılst, glauben könnte. Durch die Veröffentlichung VOTI ıst aber
eın vorzügliches Hılfsmittel geschaffen, die Natur der Quaestioorm auch bei Wiedergabe Von Dokumenten. Daß bei

Anwendung Von Parıser Statuten für Z eiıtbestimmungen bel und uch der Reportata stuchıeren.
Ordensleuten Z.U mindesten außerst vorsichtig sein muß, Rom Pelster
habe 1Ch schon mehrftfach betont. So besteht keın Grund Zur

Annahme, daß schon VOT 297 _ oder ar VOT 288 als
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Steuer, Dr Günther, Studien ber die theoretischen daß die heute sehr ohl vertrethare Finführung der Justitia
Grun  gen Netr Zinslehre B T'homas V Aquin. distrıbutiva als Schlüsselformel Z.UuTr Verteilung des „„Dozlal-
Stuttgart, Kohlhammer, 936 28 BT, 8°) 5,850. produkts” sich in diesem Inn be1 1 homas noch nıcht finden

Wer dıe durch den /Zinskanon 543 des CIC aufge- läßt,; un VOI allem, daß auch dıe Anwendung des heurı-
stischen Prinzips der wel „ Wirtschaftsmodelle““ auf dieFrischte Diskusion die scholastisch-kanonistische /inslehre

verfolgt hat un: dıe einschlägigen theologischen bekannten { homastexte uns 1 heologen keine wesentlichen
uen Frkenninisse in der thomistischen /inslehre vermuittelt.7insstudien vVvVon Landner, / ehentbauer, rel und Kınoll

kennt, greift mıt dem Getfühl eıner gewissen Sättigung nach Das Eirgebnis deckt sich im wesentlichen miıt jenem AUuSs den
wıieder eıner ‚ueCN Studie über dıe /Zinslehre des Aqgquımnaten. alteren Unterscheidungen VO  — zınsbedrohter Naturalwirtschaft
Steuer entwaffnet einen jedoch durch dıe Selbstbescheidung un zinsbedingter kapitalistischer Geld-, Kredit- un Ver-
seınes Vorhabens, tür das Verständnıs der thomistischen kehrswirtschaft, vVvon zinslosem K onsum- und Notkredit un

zinsbarem Produktivkredit und sjeht sıch VOIL deren Für undZinslehre nıcht AUS- und abschließend, sondern NUur anregend
wirken wollen, anregend ohl VOTLr allem für die Nıcht- Wıder gestellt. Das thomistische /insschema, dessen innere

ökonomische un theologische Rıchtigkeit oder Sal Absolut-Theologen, für die Wirtschaftswissenschaftler. br hat sich
ZUE Aufgabe DUr gestellt, die bekannten klassıschen thomı- heıt hier dahingestellt bleibe, 111 eben doch bel aller AÄn-

erkennung seiner wirtschaftsgeschichtlichen Aufgeschlossen-stischen /instexte VO Standpunkt der ‚„‚modernen Whırt-
schaftstheorie“ betrachten, wI1e sie Voln Hans Peter und heit und Weitsichtigkeit ohl nıcht NUur ‚„wirtschaftsgeschicht-

lich”, sondern schon auch ‚überzeıtliıch-formal”” verstandenHorst Wagenführ vertreten wird. Er übernımmt VOoll ihnen
werden, daß 'IThomas je nach den Umständen seın Zins-das heuristische Prinzip der abstrakt ormalen Unterscheidung

Zzweıer „.Wirtschaftsmodelle”, der zınsfremden „„stationären‘” verbot auch in kapıitalistischer un seine /Zinstitel auch in
statıonarer Wairtschaftsumgebung würde angewendet wissenun! der zinshaften ‚„‚dynamischen * Wirtschaft, dıe nach seiner

und unNnseiel Auffassung In den alteren Unterscheidungen Von wollen, wenn auch zugegebenermaßen das /7insverbot als
‚„„‚vorherrschende Regel” mehr der statıonären und die /ins-Natural- und Geldwirtschaft, von ständıischer und kapıta-

listischer Wıirtschaft analoge Erklärungsversuche der thomı- titel mehr der dynamıschen Wirtschaftsform entsprechen.
stischen Zinslehre VOIL siıch hat Die Anwendung solcher Neu Uun! bemerkenswert scheinen mMI1r die Einzelbeobach-
abstrahierenden I'ypik, wI1e sie In. bereıts Max Weber tungen Steuers, daß INa In der Würdigung der socletas

durch IThomas (S Ih E IL, 7 9 ad ine sporadischegeübt hat, hat für das historische Verständnis wirtschaft-
lıcher Entwicklungen und 1 heorien hre Licht- und hre Anerkennung der .„Fruchtbarkeıt” des Geldes finden kann
Schattenseıiten. Ihre relatıve Berechtigung un!: Eirkenntnis- (S 104 ff., un: daß in statıonärer Wirtschaft die

Ü)bernahme des Rısikos durch den Mutuatar auf Grund derkraft, die Frage, ob der wirtschaftsgeschichtliche Hıntergrund
des patrıstischen un frühmittelalterlichen /insverbots ein Eigentumsübertragung nach I homas als genügendes „Eint-

gelt  e® für die zinslose Darlehensgewährung angesetzt werdenrein statıonärer WAaT!, die Frage, ob nıcht in jeder Wırt-
schaft „ursprünglichen“ Zins und damıt wirtschaftlich ZINS- kann S 108 {ff.)

1 Jas theologisch Wertvollste aber der Studie dürftefähige Produktivdarlehen o1bt, wird der I 'heologe sach-
gerechterweıse der Überprüfung der Wirtschaftswissenschaft- semn, daß wieder einmal ein Nıcht- I heologe, eın Wirtschafts-
ler überlassen. Die Unanfechtbarkeit selines methodischen theoretiker, VO  > seinem neutralen Standpunkt AUS beim

Fürsten der Scholastık nıcht STAU' un: krumme Dialektik,Ausgangsprinzips vorausgesetzt, glaubt Steuer und das
ist die Hauptthese seiner Studıe mıt Hılfe dieser heur1- sondern sachgerechtes, zeitgerechtes, lebensnahes Denken un

fortschrittliches Forschen festgestellt hatstischen Unterscheidung den dualistischen Antagonıismus
zinsfeindlicher Haupttexte (Zinsverbot) und zinsfreund- F reising. Rob Linhardt.
licher Nebentexte (Zinstitel) bei IThomas den auch
neuerdings wieder erhobenen Vorwurf der „Spitziindigkeit”

V, Dunin Borkowski, Stanislaus, S. J Spinoza. Bd(S Hagenauer, ] as Justum pretium be1 Ihomas Von Aquino AÄAus den Tagen Spinozas. Geschehnisse, (5 @>verteidigen, Ja 1Im Gegenteıl iıhn gerade als die „be- Das Lebens-wundernswerte‘“ Leistung eınes „erstaunlıchen Wıiırtschafts- stalten, Gedankenwelt. eıil
werk. Münster 1 W Aschendorff, 936 587 gr. 8°)verständnısses“” (94, 14) ansprechen können, das In Z geb. 30

die Problematik des Übergangs Von der miıttelalterlichen Der Band bringt das große Spinoza-Werk IDuninständisch-stationären Z.Ur neuzeıtlichen kapıtalistisch-dyna-
mischen Wirtschaft gestellt der Vorbelastung mıiıt Borkowskis ZU) Abschluß Das Manuskript lag beim ode

des erf druckfertig VOoO  <zınsfeindlichen philosophischen, exegetischen, juristischen und
kanonistischen Überlieferungen ın der ausdrücklichen bzw. Der Eingang schildert die Lebenshöhe SE des

Philosophen Im Anschluß die Briefe. Von den außerenimplızıten Aufstellung un! Motivierung der Vlier wichtigsten 1.ebensschicksalen hören WIr wen1g2, mehr VO.: Werden/institel damnum CEMETSCNS, lucrum CCSSaANS, ınteresse, SOCIe- un Ausreıten der Gedankenwelt. och leuchten aus dentas) den heraufziehenden neuen wirtschaftlichen ırklich- Briefen zuweıilen Charakterzüge auf, die das Bild menschlichkeiten un Notwendigkeıten die [ üre des theologischen Ver- beleben.ständnisses un der Anerkennung geöffnet hat Den Hauptgegenstand der Forschungen dieses WI1e des
Zur Kritik muß gesagt werden, daß Steuer unechte vorhergehenden Bandes bildet der 1 heologisch-PolitischeThomastexte (aus de USsurIls, de YCcR. princ., Politikkommen- 'T raktat. Stand 1m Band Spinozas Forderung der 6I1k"

tar) unterschiedlos neben echten verwendet, daß außer der reiheit Im Vordergrund, 1mM Band dıe Bıbelkritik, der
„glänzenden““ Arbeit vVon Kınol!l die übrigen NeUeErTeEN theo- mMan nachrühmt, daß s1e bahnbrechend SeCewWwESCN sel. uch

hıer hat der erf nach seıiner bewährten Art die Aufgabelogischen Zinsstudien anscheinend nıcht herangezogen hat,
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In Angnff SCHOMMMCNHN, Spinoza in den Rahmen seiner Zeit Spinoza In der FEirkenntnis. Durch adäquate Eirkenntnis WIT! dıe
hıneinzustellen. So urchforscht enn mıt erstaunlicher Leidenschaft mıt Sıicherheit überwunden. B mMUu| eiıne Kraft

Im Menschen vorhanden se1, dıe Z.Um wenıgsten das Z .üngleınGründlichkeit alle irgendwıe erreichbare Luteratur, den
der Waage anrührt, daß dıe Aufmerksamkeit VOI der einen Reihe

Stand der hıstorischen Methode, der K'ritikwissenschaft 1ImM abgelenkt, auf die andere hingeleitet Wll'd. Diese Kraft ann
allzgemeınen un der Bibelkritik 17 besonderen für das nıcht wieder mıt Notwendigkeıt verursacht se1n; denn die einzıg
un!: 1/ Jahrh aufzuhellen. Mlıt einer, WIe selbst sSagzl, genügende Ursache, die nach dem Philosophen zwingende Macht
zuweiılen ‚, rausamich Ausführlichkeit“” führt die Jange der adäquaten Idee, Ist noch gebunden ann TST durch Ver-
Reihe der utoren VOI, ımmer in lebendigem Kontakt miıt miıttlung der Aufmerksamkeit ausgelöst werden.
iıhnen un! dem Leeser. I )as ungeheure Materıal, das hıer Der Eirtrag der Lebensarbeıit Dunm Borkowskıs wird als
verarbeıtet ist, hat seinen dauernden Wert für die Geschichte Monumentalwerk der philosophiegeschichtlichen Forschung
der Methodenlehre über den Kahmen der Spinoza-Forschung auernd einen E.hrenplatz behaupten.
hiınaus. Es sind unendlich viele Eiinzelheıten, die sıch doch Pelplin, Pommerellen. Sawıcki.

einem Gesamtbild zusammenschließen. Das Eirgebnis ist
In mancher Hınsıcht überraschend. Es zeigt sıch, daß
Spinoza 1mM Girunde weder methodisch noch inhaltlıch mıt Bastgen, Hubert), O.5. Die Verhandlungen
seiner Bibelkritik NEUC Wege gewlesen hat In der Methode zwischen dem Berliner S un dem H ber
konnte sıch die großen beıten seiner V orgänger e koniessionel. gemischten hen. | Veröffentlichungen
anlehnen, un: hbleibt vielfach hınter der VOI ıhm bereıts der Görresgesellschaft Kirchen- und Papstgeschichte der
erreichten oöhe zurück. uch in der Kritik selbst schöpft euzeıt, 84 Band. } Paderborn, Schöningh, 936 (AVT,

286 4 8°)AaAus anderen. ber durch seıne scharfe, Aufsehen erregende
Polemik hat auf die gläubigen wıe ungläubigen Bibel- Der noch ımmer VOoO  . seiner Benedciktinerzeile 1n Schäft-
forscher aufrüttelnd gewirkt. larn A USs feißıgz weiterproduzierende rühere Straßburger

Der Schlußteil des Werkes andelt von Spinozas .„Ethik“ Kirchenhistoriker beginnt dıe teils dem Vatikanischen CGieheim-
Eır konnte verhältnismäßıeg kurz gehalten werden, weıl archıv, teıls dem Preußischen Staatsarchiv entnommenen un!'

zugleich erläuterten Aktenstücke Z.Um preußischen Mısch-durch die gyanzen vier Bände vorbereıtet ist Hıer wird NU.  >

das ınnerste W/esen der Philosophie Spinozas erschlossen. ehenstreıit mıt eiıner Kritik dem atz VO)]  w Schrörs, dıe
och bringt der ert den Inhalt der ‚Ethik“ nıcht mıt noch unveröffentlichten Instruktionen un Verhandlungsakten

dürften kaum eLwas Neues VonWichtigkeit enthalten. glaubt,systematischer Vollständigkeit Z.Ur Darstellung, sondern be-
schränkt sich auf dıe Kerngedanken, die soviel Rätsel auf- daß 1mM Fall ihrer Benuützung mancher Irrtum und besonders die
geben un! soviel umstriıtten sind. Dazu gehoören die „UI' unschöne Färbung vermıeden worden ware, als ob die ber-
zubstanz und hre Weıisen““, ‚„„‚Substanz un Attribute , „„Die tragung der Mischehengesetze VO Osten auf den Westen
endlichen Modi unter sich‘‘, ‚„‚Der unendliche Verstand und bewußter Ausfluß einer gehässigen Religionspolitik g  CN

Auf Grunddie unendliche Idee‘““, ‚„„Die Affektenlehre‘“ ware, W as aber nıcht stımme, daß durch B.s Arbeit
genauester Kenntnis des Schrifttums Spinozas un! seiner nıcht NUur der geschichtlichen ahrheıt, sondern auch der

Gerechtigkeıit eın Dienst erwıesen sel. Ich muß gestehen, daßQuellen vermaäag Dunin Borkowskı, 1n dem reiches historisches
Wissen un! gründlichste philosophische Schulung, kritischer dieses allen bisherigen un: kirchlichen Auffassungen ent-
Scharfsinn und feine Einfühlungsgabe sıch in seltenem Bunde gegenstehende Protonpseudos umgekehrt auch in den VOI-

glücklich erganzen, vıeles In ıne nCUEeE Beleuchtung ruücken lıegenden Akten keine Bestätigung findet, da s1e vielmehr
und manche Probleme einer befriedigenderen Lösung ent- tatsächlich nıchts wesentlich Neues bringen, sondern eher
ZECEBECENZU uhren. bestätigen, nıcht NUr die untergeordneten Beamten un!

Am schwersten ıst das Problem der Substanz und Attrıbute. ausführenden Organe, sondern auch die obersten Zentral-
behörden in allen iıhren Maßnahmen und Verordnungen VOIHier scheint eın unlösbarer Widerspruch ın Spinozas System

bestehen. Die Attrıbute der absoluten Substanz sınd ach Spinoza einem absolutistischen und staatskırchlichen, konfessionell
unter sıch real verschieden. Dennoch hat jedes Attribut dieselbe engherzigen und proselytenhaften, insofern auch ırchen- un:
Definition WIE che Substanz und ıst mıiıt iıhr realidentisch. Die katholikenfeindlichen Prinzip und System gelragen ; 6 i
Attribute SI nd die Substanz, und die Substanz iIst ıhre Attrıbute.
Die eINZ1g möglıche Lösung ıst ach Dunin Borkowski diese: also auch Capaccını In seinem Schlußurteil über König

Friedrich ılhelm 88 recht hat, wWenn ı: vVonn Vor-
Abzulehnen 1st die Auffassung, daß die Unterscheidung der urteijlen die katholische Religion und c11e römische Kirche
Atrıbute NUur durch das menschliche Denken In dıe Substanz durchtränkt und Von der Tendenz der Ausübung seiner Vall-hineingetragen werde. Die Attribute sınd ETW.: eales I rotzdem
sind S1E uch bedingt durch das menschliche Denken. Sie sind das, gehschen Kirchenhoheit auch In den katholischen Landes-
was Verstand der Substanz erkennt. Der Verstand schaflt teilen beherrscht erklärt.
S1€ nıcht, entdeckt SIE. Die ımnendliche Substanz tragt In sich Abgesehen Von dieser staatskirchlich apologetischen Ein-
den Grund, weshalb der menschliche Verstand s]ıe unter den wWwel stellung und Deutung werden sSoONst dıe 1 atsachen In der FEint-
Attriıbuten des Denkens und der Ausdehnung sehen muß. handelt wicklung und den Unterhandlungen der einwandfreijer
S1C  ‚9 scholastisch gesprochen, 187 1n€e distincti1o0 rationiıs funda- Quellen richtig und exakt wiedergegeben und beurteilt, wenn

mento in 16. uch 'UrCc. die Methode freier Wiedergabe einer willkürlich-
Als zweıtes Problem se] Spinozas Freiheitstiehre erwähnt. tendenziösen Interpretation Spielraum gewährt wurde und daher

e1Ine wörtliche E.dition den Vorzug verdient häatte. In der Fın-ach Spinoza steht alles, uch das menschliche Handeln, unter
dem (jiesetz eherner Notwendigkeit. Grundsätzlich könnte danach fü wird eın vorgeschichtlicher Überblick der Gesetzgebung
dıe Eithik das menschliche Handeln NUTr beschreiben und seine und Verhältnisse Mischehenfrage im Westen W1e ‚8831 Osten
Gesetzmäßigkeit herausstellen. Tatsächlich aber will S1E doc 1N€ versucht. Das Kapıiıtel schildert dien Stand derselben und die
Aufstiegmöglichkeit von der Knechtschaft der Aftekte Freiheit ersten Verhandlungen Preußens mıt Rom uUuntier dem gemäßıgten
des Geistes zeıgen. Das ıst unmöglıch, hne eınem Punkte den Papst Pius VII und seinem klug entgegenkommenden Staats-

sekretär Consalvı. Dann folgen 1m 11 Kap die VerhandlungenDeterminismus durchbrechen. Die Macht der Seele liegt ‚ach
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Bunsens miıt Leo X I1 bzw. Somaglıa 328 miıt den PICU- Altenstein 829), einen Entwurf Cappellarıs TÜr EIN Vlıschehen-
Bıschen /wischenakten Vorschlag Bunsens Verhandlungen breve die westdeutschen Bischöfe (1828) SOW1E Briefe Alten-
mıiıt Rom oder dem LE.piskopat, Ablehnung VOoI römiıschen Ver- ste1Ns Bernstor f (1830) und Schmedidings Spiegel (1832)
handlungen und Ersetzung durch eın Gesetz nach dem Vor- Dazu kommt noch eın P‘CI' SONeCN-, Sach- und OUrtsverzeichnıis, en

solches der Quellen und benützten Bücher (worunter der Bandschlag Kaumers, Ausdehnung der Deklaration VOil 1805 auf
dıe westlichen Provinzen durch dıe Kabinettsordre VON 1825 meılner neuesten Papstgeschichte nıcht higuriert, die also nıcht be-

Rückkehr Unterhandlungen mıt der Kurie ach den Vor- rücksichtigt wurde, aber uch ihrerseıts nıchts VOon dieser Publı-
schlägen des Erzbischofs Spiegel \md des Ministerjalrats hmed- katıon hätte lernen können der danach häatte andern müssen).
dıng auf dem Weg bischöflicher Anträge, Annahme dlese T Breisach.
Verhandlungsprojekte durch den Papst und den König, Ab-

Schmi:dliın.
l  |schaftung der bürgerliıchen E.he hne kirchliche Trauung), miıt einem

nhang 1Im 111 Kap. über Bunsens Verhandlungen mıt bzw. Liener, \Dr. Jos., Die Zukunit eligıon. Psycho-‚ernett] VO!'  = Maı 828 bıs Februar 1829 Das Kap. stellt
-  c { - {} Innsbruck-Wien-München, 1 yrolia,das weiıterTe Verhandlungsstadium unter Pius 111 (Mai 1829

bıs Januar dar dıe ersten Eiinleitungen m1ı+t dem Papst 1935 (258 T, 8°) Lw. 26
und se1nem Kardıinalstaatssekretär Albanı: Bunsens Plan, diıe ] )as Buch 111 in dıe Kenntnis der relız1ösen Lage uUNnSsSerTrer
Bischöfe ach der schlesischen F ormel mit Dispensvollmachten Gebildeten un des Bildungsnachwuchses einführen Uun!:
versehen (ohne Abnahme 1Nnes Versprechens VOIN evangelıschen VO  > den SCcWONNCNHNEN Fansichten Aus Fragen der relız1ösenTeil); diıe Vonmn Rom geplante Ausdehnung der „Benedictina Bıldung, Führung un: Heilerziehung klären Es handelt siıchauf den Westen; Rıngen und Mittelzustand zwischen der ene-
diktischen und schlesischen Lösung: das königliche timatum also wenıger ine theologisch-philosophische als eine
auf Freigabe der ormeln: Erörterungen über Verfolgung und psychologısch - pädagogische oder seelsorgewissenschaftliche

Darstellung.Absetzung der renıtenten Geıistlichen: Drängen Bunsens auf
Der erste Band 111 mehr aber durchaus nıcht AauUS-Gewißheit über dıe bischöfliche altung; Ablehnung VON Ver-

handlungen mıt den Bischöfen durch das Außenministerrum (Bern- schließlich negatıv den eigentümlıchen Schwierigkeiten
stor ff ) 1.M (Gegensatz Kultusminister (Altenstein) ; romisches nachspüren, auf die der Glaube ın der Gegenwart stößt
Festhalten der Benedictina. Als Kap. schließt sıch dıe letzte
und entscheidende Stute dieser romischen Unterhandlungen unier

Fıne Reihe Von ‚91 | &5 des religıösen Gilaubens droht
entschwinden. Dazu zahlt der Vertrauensverlust gegenüber der

Pius ı88 (Januar biıs März 0) miıt seinem Mischehenbreve religiösen Führerschaft, Errstarkung des Mißtrauens gegenüber der
als Eirgebnis 1m Yeil d1e Besprechungen Bunsens mıt dem relıgı1ösen Eirkenntnis, nıcht zuletzt uch gegenüber den Een-
ür diese Fragen deputierten Kardıinal Cappelları (über dıe An- barungsurkunden, das gnostische Überlegenheitsgefühl gegenüber
erkennung gemischter Eihen, das Dispensrecht der Bischöfe und Kırchenglauben und -formen, wI1ıe Religionsphilosophie und Vel-
das Postulat katholischer Kindererziehung) und das daraus ent- gieichende Religionsgeschichte in den Gebildetenkreisen hervorriefen.
springende relatıv günstige päpstliche hreıiben: die schwan- Z.ur C  © u e{9) der Religion wurde ıne Reihe von
kende, aber mehr ablehnende oder skeptische als billızende Auf- Versuchen gemacht, die alle einıg gehen Im Miıßtrauen das
nahme der papstlichen Z/.ugeständnisse Berliner otfe. schlußfolgernde Denken auf relig1ös-metaphysischem Gebiet was

Gegenstand der dreı letzten Kapitel ust der Fortgang der nıcht {wa dıe Ablehnung des Rechtes der Vernunft bedeute
Unterhandlungen und dxe Vorbereitung des Konfliktes auf dem dıe ber uch alle wertvolle Ansatzpunkte tür die relig1öse
HMöhepunkt unter Gregor XVI Im Kap die erste Ver- un aufweisen. Die pragmatische, die ethische Fichte) Religions-
handlungsetappe zwecks Umänderung des Mischehenbreves, ZU- begründung, Pascal;, Schleiermacher, (Jttos Versuch, dıe 'T heologıe
nächst der königliche Befehl Lrwirkung 1nes NCUCNH, dann dıe der Entscheidung, Schelers Phänomenologie, die Existentialphilo-
hın zıelenden Vorschläge Dunsens und TE günstige Aufnahme sophie Heıideggers kommen leicht faßlich ın den Grundgedanken
durch den Papst gewählten Cappelları be] allen Einwen- ZUr diakritischen Darstellung.
dungen und Schwierigkeiten, während d.le Kardıinäle In ihrer Kon- Dem Problem des Gilaubens und Unglaubens rückt der erf.
gregation VO: Aprıl 1832 die / umutung ablehnten und och näher durch Einbeziehung der J2 | Finer-
schließlich auch Gregor ZU1I Fassung VON Pius zurückkehrte, se1ts gibt eın alsches (pragmatistisches) Schließen VO\| Wert auf
daß In Berlin auf Antrag Bunsens durch Schmedding dıe dıie Wahrheit, anderseits ıst der Gilaube uch Sache des Willens,
Verhandlungen mıt den Bischöfen des W estens aufnahm. Nach der selber In seinen Eintscheidungen von Werten als otiven ebt.
einer Pause kamen die Verhandlungen In Berlin und beim E.piskopat SO kommt alles beı der relıg1ösen Bıldung auf echte relig1öse VWert-
adurch Abschluß da ZUeTS der Köniıg 1m Aprıil 1834 erlehnisse die mächtige und dauernde Beweggründe G'Gilau-
das vielumstrittene Breve annahm, darauf ;ber auf Grund eıner ben schenken. Wie Lindworkys Willenslehre, kommt Jer auch
Denkschrift Bunsens die berüchtigte Berliner Konvention VOHNn (Giruehns Religionspsychologie ZU[Fr Geltung. Ideal a  ware CS,
19 Juni 1834 mit Spiegel zustande kam und auch die übrigen wenn IM Gläubigen die objektiven Beweisgründe für dıe Wahrheit
Oberhirten iıhr beitraten (VII ap.) Das 111 Kap geht auf des Christentums auch den subjektiven Überzeugungsgründen
die Weiterentwicklung ach dem Berliner Abkommen bıs würden. Doch MU! der Seelsorger ccharf zwischen beiden unter-

scheiden, s1e werden oft nıcht ZU1 Deckung kommen.Schwelle des kırchenpolitischen Kampfes eIn und zeigt, WIE Rom
anfangs auf 1n bischöfliche AÄußerung wartete, aber kraft einer Die 1 e  > In des Unglaubens können auf solche
Kongregationssitzung 24 September 835 eıne Beschwerde des Intellekts, des Gefühls un: des Wiıllens zurückgeführt werden.

Preußen richtete, andererseits der Kultusminister Altenstein dıe ine taktvolle „Seelen-erschließung“ muß sSIe aufsuchen. Hier
Konvention verurteilte, Droste als Nachfolger Spiegels In öln kommt uch 1: sachlicher Weise die Sperrung das Christen-
darauf verpflichtet wurde und Bunsen nach vielen Kämpfen (um, seine Ethik und seıne Sündenlehre als artfremd ZU[Tr Be-
bischöfliche Schreiben den Papst durchsetzte, WO8RCBECN diesem sprechung.
eın widerrufender Geheimbrief des rlerer Bischofs Hommer ZU- Yas Kapıtel: „Unglaube als Folge mangelhafter rom-  AA
Zing, bis anfangs 837 dıe Unstimmigkeıiten friedlich beigelegt ıll S  S £o +% behandelt die Angstreligion und den

sSe1iIN schienen somi1t nıchts das bald ausbrechende Gewitter d  igiösen Infantilismus. Schließlich kommen O  O e Sei-
hnen ieß en 1m Leben der Gläubigen als Unglaubensgründe ZUT Erörterung;

auch die Gründe des S werden erortert.Die Beilagen bringen 1Ne Erörterung ber den Geschäftsgang
der Mischehendispensen, ıne Dispensvollmacht für den Breslauer Eine F ülle von hellen Blicken In das moderne geishge
Bischof Von 1783, eın Gutachten des Oberpräsidiums Von üunster Leben und In die Seele des modernen Menschen zeichnen
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das Buch AauUus, Sıe bedeuten gleich vıel Anregungen ur ewıgten Altmeıisters der altkirchlichen Literaturgeschichte hat in
den Seelsorger und Religionslehrer; s]e würden auch den diesem Buche dem Lehrer und F reunde eın der Schlichtheit und

Sachlichkeit des Verstorbenen entsprechendes literarisches Denkmalreligı10sen Suchern, den Religionsfremden un -teinden weıter-
In wWweı Abschnitten „Dle Zeit des Aufstiegs und „Diehelfen können. gesetzt

Vermißt hat Rezensent die Verwertung der ] ypen- Wirksamkeit als Professor in München“ egt den Lebensgang
und die ] ätıgkeıit Bardenhewers dar und zibt ZUr I lustration seiner

psychologie, E der Jaenschschen Schule, die auch Darstellung lJer „Anhänge“ bei. kın vorbildliches Leben der
Nsere erschwerte relıg1öse Lage mitverstehen hilft. F rommigkeıt, Bescheidenheit, prinzıpieller Klarheit und Festigkeit,

wissenschaftlichen Eirnstes und unermüdlicher ArbeitsfreudigkeitFreiburg 1l. Br. Bopp
Nur einma|trıtt VOT Auge. beschäftigte sich die sog.

Öffentlichkeit mıiıt diesem stillen und dem Streit 1bholden Mann:
wWal in der Modernistenzeıit, als zwecks Aufklärung und

Beruhigung der 1 heologiestudenten ZU)] „rFall Schnitzer“ das WortKleinere Mitteilungen ergriffen hatte 838 —1 Interessant ist der dreimalıge Ver-
such, Bardenhewer ach Münster Z.Uü ziehen; das drnitie Mal gelangAls Frgänzung meıner Besprechung von Weisweıiler,

Das Schrifttum der Schule Anselms Von Laon und W ilhelms VonNn wirklich, ıhn für üunster zewınnen, und WarTr tür die F.xe-
Champeaux In deutschen Bibliotheken (Iheol. Revue 615 11 937} ZESEC des Alten ] estamentes. Das I )rum und Dran dieser Be-
O1 58) möchte iıch darauf hinweısen,; daß der in Be- rufung beleuchtet lebendig den Kampf gewisser kirchenpolitischer
ziehung miıt dem Anselmschen Schrifttum estehende Bruno dem Auffassungen Ausgang des Kulturkampfes. Ftwas hart und

Paulinenkommentar vielleicht sehr AQus der ruhigeren süddeutschen Atmosphäre herausKartäuser zugeschriıebene bestimmt scheint M1r dabe!: die Charakterisierung des Münsterschen(Migne Patr. 533 durchaus nıcht als E.igentum desselben
gesichert ıst. Jedenfalls ist  S mıt Ausnahme der Erklärung Generalviıkars Giese als eınes „Intransigenten“ 31 Str.
Römerbrief wörtlich ;dentisch mıiıt demjeniıgen des Cod. Bamberg.
Bibl 128, der Z.U] Bereich des Radulph vVon Laon gehört, und
auch dıe Römerbrieferklärung selber ist ahe verwandt mıt den AUuS »Das Tagzeitenbuch moNnastischen Teviers« (Diur-
dieser Schule bekannten Kommentaren. Ich werde in Bälde eın- ale monasticum) hat die Eirzabtei Beuron Anschluß an die

Landgraf.gehender ber diese Sache berichten. Meßbücher VonNn Anselm Schott O.5. lateinisch-deutsch heraus-
gegeben (Regensburg, Friedrich Pustet, 935 236 670 S). —
Die Benediktiner sınd VOT allem BewWwESCH, die der lıturgischen

» Acta secund:  1 Congressus Thomisticı internationalis Frneuerung ıIn Deutschland den Weg bereıtet haben, getreu der
KRomae die 23 ad 28 Novembris 9036 celebratı. Taurini-Romae, Regel] ihres heiligen Ordensvaters, nach deren Vorschrift dem OpusLibrarıa Marıietti, 03 7/ (585 4g 8°) Lib. 25.« Der Aa Dei mchts vorgezogen werden darf ıcht wenıge haben in der
gungsbericht des Internationalen T’homistenkongresses, der von
der E.nberuferın, der Römischen Thomas-Akademie, durch ihren Teilnahme fejerlichen Gottesdienst der Abiteien den Zugang

Mysterıum Christi und den Weg Leben mıt der Kirche
Sekretär, Boyer S:} vorgelegt wird, bringt dıe wissenschaft- gefunden. All den vielen, die dem Chorgebet ın den Kirchen der
lichen Beiträge In TEe1L Abschnitten (De cogniıtione humana, De Benediktiner folgen wollen der die S1C| ihnen SONs in der (iemeın-philosophia scıent11s, De philosophia et religione) und fügt als schaft des Gieistes und Gebetes verbuncden Wissen, will diese
etzten Teıl „Communicationes de artesio “ 97—559), als
Beitrag ZU Cartesius- Jahr, inzu. In jedem der rel Abschnitte schöne Ausgabe der T agzeiten des Mönchsbreviers dıenen. 1 Ja das

Buch In der Hauptsache für Laien stimmt ıst, wurde ıIn seınerwerden neben den Hauptreferaten (Relationes) und den zugehöri- Anlage ıne gzrößtmögliche FEinfachheit angestrebt. Verweisungen
gCn UDiscussiones kleinere Beiträge (Communicationes) geboten. Die sınd verhältnısmäßig selten. Das Psalteriıum für die einzelnenZahl der Referenten ist ZT0ß, daß ıne Aufzählung, geschweige Wochentage bringt jeweıls saämtliche Horen eınes Tages nachein-
eıne W ürdigung unmöglıch ist. Der Eindruck der Lebendigkeit des ander. Die Übersetzungen wurden, soweıt Missale und Diurnalephilosophischen ollens und der Aufgeschlossenheit für die Pro-
bleme ıst emerkenswert. Die Z/ahl der deutschen Mitarbeiter ist gleiche Tlexte haben, dem „Schott“ und für die salmen der UÜber-

klein; die Zahl der Reichsdeutschen verschwindend. Staunend und tragung Von Athanasıus Mıller O0.5 entnommen. Die Frage
neidisc. lıest INan den Preis des Buches. der Hymnenübertragung scheint uns nıcht gelöst. Bekanntlich ent-

Str. halt das monastische revier 1Im Gegensatz ZUuUä römıi1s  en die
herrlichen Hymnen . des christlichen Altertums und des Mittelalters
In der ursprünglichen, nicht verschlimmbesserten Form del und»Bargellini, Piero, Bernardingo, der Rufer

FEın kulturgeschichtliches Bild aus dem 15 Jahrh Übertragung von
Kraft dieser sakralen Dichtersprache 1Ns deutsche Wort IMMZU-

Luli Sertorıu Mıt Bildtafeln. Freiburg B., Herder Co., pragen ist ıne besonders schwere, aber uch besonders lohnende
Aufgabe. Sıe ann mcht dadurch gelöst werden, daß e937 (249 8°) L w. 4,40.« Fine überaus lebendige, die durchweg reimlosen Verse ın neuzeitlich gereimte und damıiıt ıInmusterhaft In die deutsche Sprache umgeformte künstlerische Zeich- eıne ganz andere Stilart überträgt, Sonst wird Biedermeier-L.yrik aus

NUNg des großen heiligen Predigers und Freundes Capistrans, ber altchristlichen Hymnen. In Wirklichkeit NUuTr ıne in Über-deswegen uch der Uhntertitel ist Recht beigesetzt eın
lebendiges kulturgeschichtliches Bıild des Quattrocento. Die ber- einstimmung mıt den deutschen Sprachgesetzen gebrachte Stiltreue
schriften der 3 Kapıtel sınd sehr eiıgenwillıg und geben ber gegenüber der hohen und strengen Schönheit der Vorlage einer

befriedigenden Übertragung führen Vielleicht ist nützlich,den Ablauf des Lebens Bernardinos keinen Aufschluß; sıe sollen einma|l hierauf hinzuweisen. Der Wert des verdienstvollen Unte I”uch offenbar nıcht, sondern wollen ımmer wieder, WIıe Novellen- nehmens ın seıner Gesamtheit wird dadurch nıcht herabgesetzt.Überschriften, die Aufmerksamkeıit wecken. Als Beispiel ich Das „ T’agzeitenbuch“ hat bereits viele Benutzer gefunden und wirdKap. XII „Der Tuchscherer“ der uch für die italienische
Literaturgeschichte bedeutsame Mann geschildert wird, der stenoO-

noch manchen dazugewinnen.
graphisch treu die köstliche Predigtart Bernardinos in aufbewahrt
hat. Str. »Leblanc, Wılhelm, Erfahrungen dem

Konvertitenunterricht. Paderborn 1936 (140 8°) Kart.
»Sickenberger, Joseph, Erinnerungen Barden- 2; Lw. 3 « Der In Breslau wohnende erf hat se1t

ewer. Mıt wel Bildnissen und eıner Schriftprobe. Freiburg 1, B’ 16 Jahren Konvertitenunterricht gegeben und Gemeimnschaft miıt
Herder CO 937 (V 147 SL, 8°) Lw. 3,80.« eınem Ordensbruder biıs November an  en Jahres 1940
kn chüler und F reund des 935 Alter von 84 Jahren VelI- CETISONEN In die katholische Kırche aufgenommen. konnte
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reiche Eirfahrung sammeln, die esem Buche nıederlegt Er Schlatter, W’ (jiottes- Christuserkenntnis 1111

ll VOT allem den Seelsorgern CINECIHN Dienst CI WCE1SEN und deshalb Derl., Furche-Verlag (61)
Müller, Christlich, Jüdısch, weltlich. Emandelt ausführlich über Gegenstand Dauer Plan und Hılfs-

Deıitrag ZUr ökumenischen Frage. L.DZ., Hıinrichs (85) 2140mittel des Unterrichtes, g1bt dem Lehrer wertvolle aszetische und W itzel M., iNe eıtere angebliche sumerische Parallele ZU]methodische Winke Lür diie Behandlung SC1NES Schülers SOW IC biblischen Sündenfall-Bericht (AntonianumHinweise für dıe Betreuung der Konvertiten ach der Aufnahme
Das Buch hat ber nuch wissenschaftlichen. Wert da 1—7/0) Jelito, /.um babylonischen biblischen Leidensproblem
zahlreiche Bekenntnisse deutscher und änıscher Konvertiten 1t-

(Collectanea Ih 177 201
Rupprecht, I ])as Miserere, lıterarısche Figenartteilt, die E1 E.nblick Cre seelische Verfassung der Helm- sec1Ne Bedeutung für den christlichen Beter (LiturgLeben 4,

-‚ehrenden gewähren Eı Llt wirklich UaL> Lücke
Seelsorgsliteratur A Uus Gisbert Menge Volz, P Die radıkale Ablehnung der Kultreligion durch die

alttest Propheten (Z5yst1Ih 553/5
Olmstea Isajah an Isajah Chapter 35 ( Amer

JSemitLang 4! 251 53)
Gronkows De natiura F.zechielis „vinculorum” 3 162,B  ucC  ..  her- und Zeitschriftenschau Z (Collectanea Ih / > 315/
Stock, Het Messijanisme als belofte als werkelijkheid.

Allgemeine Religionswissenschafit. Brügge, Geloofsverdediging (96 16°)
ü S (D Grie 15Cl'l deutsches Taschenwörterbuch Z.UGuerin La realıte de l’objet relıgieux (RHistPhilosRel erb ufl Ber]| 1 öpelmann 88) 3.602471/ Korn 1181004005 Die Versuc ung der Gläubigen derGıiacon Idealismo, trascendenza religione (CivCatt griech. Bibel Stuttg., Kohlhammer (XV. 88) 5:40233/44;: a Z 302/ Nielen, M., ebet Gottesdienst Eiine StudiePadovanı, A La filosofia della relıgione Q  D' ı} problema Z.U1 bibl Liturgie . F.thık. Frbg., Herder 356)della Vıfla. Milano, „ Vıta (1IX; Z

I= Nationalisme et religion. ÖOÖttawa, Collöge Do-
036 198 12°) 03 Perk, Synopsıis latına evangelıorum secundum Vul-

Berghoff Religion Heilkunde 1 W andel der Zeeiten Lw.
editionem. ad., Schöningh (52, mıiıt bb.)

Wien, Verlag „Ars Medicı" (171 mıiıt bb.) M _5 O’Neill, G;; 'The Gospel and Misgovernment (IrishLEececl
elıce, Ph de, olsons SdCICS, divines. E,ssaı SUrTr quel- Record Sept., 4{1/32)

Waldemarques formes inferieures de la 936 (396 16°) Fader, ) Bildersprache der LE,vangelien. Berl.,
} 3 S ; W., Die hinduistische Pantheon-Glasmalerei ıne Hoffmann 28)

ethnogr. relizıons- u kunstgeschichtl. Studie ber die induiıst. Blinzler, IDie neutestamentlichen Berichte ber die Verklä-
Glasgemälde ı Eithnoegr. Museum Stockholm. Mit 17 Taf rung SUu.,. Mstr., Aschendor ff (XIAX, 70) 8,5

JTexthg. Leiden, Brill (XIV. 107 4°) Höller, Die Verklärung Jesu. Eiine Auslegung der neutest.
Kerenyi, K.., Apollon. Studien ber antike Relıgion Humanıi- Berichte. Frbg., Herder (XAVTI, 235

tat. Wien, Leo Co. 1) Beaufays, Y Madone ans SOoN cadre nalestinıen. Nourv. ed
Fe hr, K., Die Mythen bei Pindar. Z/üricher Univ.-Abhandlung Gembloux, Duculot (A, 216

936 Schmidt Pauli Elisabeth Die zwolf Apostel w1ıe s1e mıt
Stöcklein, PY Über die philosophische Bedeutung Von Platons CSUS wandern seiNnen Auftrag ertüllen Mit Bildtaf Frbg

Mythen L.pz., Dieterich 58) 4,5 Herder (Al 253)
‚61 P Das E, vangelium ach Markus das E,vangPellegrino, C, Se Socrate Platone conobbero la Bibbia ach Matthäus Übers erklärt Mıt Einleitung Die NL-oMa, Desclee, 936

stehung U, der Wortlaut des VON t'hBulanda, E! problema della statua Vaticana di Dioniso-
Sardanapalo (Collectanea Th 172Z; 347/ Das deutsch 1l (jött. Vandenhoeck 15

oulanger, A T} isme Rome (REtudesLat 1, 21/35) Lortzıng, N! Beziehungen zwischen Jo E
Kummer, B., Midgards Untergang. CGierman. ult Glaube ftb (TIhGI 5! 4098/520)

den etzten heidnischen Jahrhunderten. A VeC: ufl Lpz. Ketter Die kleinen Paulusbriefe Die Gefangenschaftsbriefe,
Klein übers. erklärt. Molitor, H! Die Briefe die Galater,

Beck FA Frühlingsbrauch Sonnenkult VO Rhein ZUT Saar. 1 hessalonicher dle Pastoralbriefe, übers. erklärt. Frbg
Mlit Abb W uppertal-Elberfeld, artını Grüttefien (52) Herder (XI, 411)

el  er SS Paulusfragen Bonner Univ Buchdr (28)
Winter, H:: Frühjahrsbrauchtum der Osterzeıt in der Land- Karner, Die Stellung des Ap Paulus 11 Urchristentumschaft einfranken-Nassau-Hessen. Darmstadt, Verlag olk

Schoile (76; bb.) Z/SystIh 42/
Haugg Wıir sınd deın Leib |Die urchrist!] Botschaft VomDas Sonnenjahr. Das Brauchtum des Jahreslaufs, Abbild alten Corpus Christi mystıcum ihrer Wesensfülle uü, Bedeutung.

Hıldebrand,
deutschen Volksglaubens. Ebd (36 Abb M 1, Mchn., Kösel (21 5)Geheimbünde Westafrikas als Problem Clemen, Cn Dunkle tellen der Offenbarung Johannıs, relı-der Religionswissenschaft. Lpz., Jordan Gramberg 70) gionsgeschichtlich erklärt. Bonn, Röhrscheid 50)

W ac tel; A, Die weltgeschichtliche Apokalypse-Auslegung des1ıd e  C 9 O., Studie er die empirischen Grundlagen des Minoriten Alexander Von Bremen (FranziskStud 01/59)Zauberglaubens bei Primitiven. F.ine grundsätzl. Untersuchung, RKRosenau Heläne Ol classer la SYNASORUEC de Capernaumdurchgeführt Fnzelbeispielen des Raumüberwindungszaubers (RHiıstPhilosRel 85/88)in Mikronesien. Ebd 03
A c azareth Inscription (IrishEcclRecord Sept.,

Biblische Theologie. Bagattı, B., }a Cappella sul Monte delle Beatitudinı! (RivArch
Chist / 9 43/

Dalman, G’ Arbeit Sıtte ı Palästina. Güt., Ber-Lauck, W., Kann die Bibel Ciottes Wort sein? Frbg., Herder
(85) telsmann (XU, 396:;: Ab

\es ı O W., Die Bibel doch (iottes Wort. Gegen die Grau, W., Geschichte der Judenfrage (Hist / 07/20)
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W el er VvVvon dem Veriasser
des sechsbändigen Unternehmens „Ver rsprung der Gottesidee“

Wilhelm Gıhmidt
DAS EIGENTUM AUF DEN STUFEN

DER MENSCHHETIT
and Das igentum 1n den Tkulturen un 343 Seiten

11.—; gebunden
Das Werk ist einer Grundirage der menschlichen Geselischait und Wirtscha: gewidmet, die darüber
hinaus TÜr Tastl alle Zweige der kulturellen Entwicklung der Menschheit VOoOD größter Bedeutung ist.
Es beruht auf langjährigen Forschungen, die üich ZU jel gesetizt aben, es vorhandene Materijal
ber die Formen des Eigentums bel den altesten Völkern der Menschheit sammeln, ıhm auf
dem Wege kulturhistorischer Durchdringung die Quellen ınd die Entwicklung des Eigentums auf diesen
altestiten Stuien aufzuzeigen und dadurch den Weg ZUm Verständnis auch Torigeschrittener und Ver-
wickelter Kigentumsverhältnisse bahnen Der vorliegende and untersucht, nach 1ner gTrund-
sätzlıchen Einleitung, dıe Völker der Tkultur, der altesten Sammelstuife VOLr anzen- und
Viehzucht, und bringt überraschende Ergebnisse hinsic  1C. der einzelnen Formen des Kigentums.

Im Manuskript egen VOT :

Ban I1 Das igentum der asiatischen und airıkanischen Viehzüchterkulturen
Band 111 Das Eigentum der totemistischen Jägervölker. and Das igentum

der mutterrechtlichen Ackerbauvölker

DER METHODE
DER KULTURHISTORISCHEN

ETHNOLO GIE
1937 XVI und 338 Sseiten.Mit eiträgen VO illhelm Koppers

7.60, gebunden 9 40
Die IUr jede gesicherte Wissenschaf unerläßliche Methode ird hiler TÜr die Eihnologie dargeboten Aul
der rundlage der Graebnerschen Darstellung, ‚ber mit schärierer arhel und gTO.  e Übersichtlichkeit,
mit zahlreichen Ergänzungen und Weiteriführungen, mit Hervorhebung der Beziehungen den ilis-
wissenschaiten: Psychologie, Linguistik, Prähistorie, Anthropologie, Volkskunde, Allgemeingeschichte.

Werbeblatt OSLeNLOS. Bezug UTC: jede Buchhandlung

Aschendorlische Verlagsbuchhandlung, ünster
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UVUERSCHEIN
Zeichen der Zeit Neue Sonntagspredigten.

Von Julius KRieger
Teil ven his IngsSlen. 176 Seiten Broschiert 2.60, kartoniert 3.00

gebunden A —
klieger hat auch ıtten der Überiülle Von Predigtliteratur immer vielen eles gel$en. In den Stoffen
un 'Themen genh! mit Lrfiolg eue Wege, bleibt aber in Ziel und Darbietung DOSILÜV und sS1e. die Auf-
gabe der Predigt STIEiIs von der unmittelibar praktischen Seelsorge her. Heilige Schrift und kommen
bei ihm reichlich Wort

Magnilikat. Lobpreisungen arlens in acht Predigten.
Von i1motheus Kranich

Seiten Kartoniert 1.60, In Geschenkband D
1ese nNeUe Gabe des als Prediger, Exerzitienmeister und Schriltsteiler geschätzten Autors ist als Vorlage

überzeitiichen Marienpredigten WwIe als Lesungen gleich wertvoll. Die Hauptgedanken der Mariologie
werden voll Wärme un Leben und 1n ichter Sprache vorgeiragen. Als eschen en Gelegen-
heiten wIrd das Büchlein willikommen SelIn.

INn und Sendung des kathol Priesters eutie
KEine Primizpredig VOR tto Brecht In mschlag

Im Schriltenstand der Kirche dürite das eiltitchen eine besonders zeitgemäße Auigabe eriüllen.

Nachiolge des göttlichen Kindes ‚Jesus
Von aul alEın (ebetbüchlein Tür Kıinder der oberen Schuljahre.

u{l eubearbeitet 192 Seiteng 13 Pappbd 1—9 Leinwd
arDSchn 1.20, LeiInw. Goldsechn. 1.60

Die Neubearbeitung berücksichtigt die Horderunzen der Gegenwart, 1! QabDber WI@e bısher dem Gebetsleben
un Tugendstreben der Kinder In gleicher eise dienen Das omm in der Formung un Auswahl GeTr
Gebete eu1i1lc Z USdIiLV arın dürite auch ternerhin der besondere Wert des Büchleins liegen.

Erstbeicht-Unterricht
ugleic e1in Beitrag TUr die relig1öse Erziehung in der Schule Von JOS ScChwarz

Auflage Broschiert 1.80, gebunden Ar
Die Grundsätze dieses Beichtunterrichts en weithin Anerkennung gefunden. 1C issen, sondern
Praxis und Zweck der Baeicht sind el wegweisend

UTC alle Buchhandtiungen

Bader’sche Verlagsbuchhandlung (Adoli Bader), KRotftenburg


